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die Monate Auguft und September werden 
bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 
3 Mark 64 Pfg., ſowie von ſämmtlichen 
Diſtributeuren und der unterzeichneten Expe⸗ 
dition zum Betrage von 3 Mark entgegen⸗ 
genommen, worauf wir hierdurch ergebenſt 
aufmerkſam machen. 


Den nen hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Die Familie Gervis“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 


Expedition der Poſener Zeitung. 
Worte und Thaten. 


Reichsboten“, „in ſtrengſter Charakteriſirung, aber ohne per⸗ 
nice Ausfälle“ () die Parteien Revue paſſiren ließ. Natür⸗ 


rittler der „Verhätſchelung des Judenthums“ zieh und unter 
5550 heftigen perſönlichen Angriffen gegen Richter und Virchow 
(den „fortſchrittlichen Oberprieſter“, wie er ſich ausdrückte) bieje 


Das Abonnement auf dieſes täglich dre Mal ere 
ſcheinende Blatt betrügt vierteljährlich N die Stadt 
Mark 45 Pf. 


Beſtellungen . alle Poſtanſtalten des deuk⸗ 


Sonntag, 22. Juli. 


Herr Stöcker in Berlin erwieſenermaßen mit dieſen „Blut⸗ 


menſchen“ paktirte und gelegentlich der Reichstagswahlen um ihre 
Bundesgenoſſenſchaft gegen die Forlſchrittspartei ſich bewarb? 
Wie iſt dann zu erklären, daß die Konſervativen in Breslau 
und an andern Orten direkt und indirekt die ſo rückhaltlos 
verdammte Partei unterſtützten, und daß noch jüngſt bei dem 
beklagenswerthen Ausgange der Hamburger Wahl Konſervative 
es waren, die den Sieg des hervorragendſten Führers derjenigen 
Partei entſchieden, die „auf die Vernichtung unſeres körperlichen 
und geiſtigen Wohls“ losſteuert? 

Kann es einen grelleren Gegenſatz geben zwiſchen Worten 
und Thaten, als er hier klar zu Tage liegt? Noch Tags vor 
der Wahl in Kiel, wo es ſich unbeſtreitbar und unmittelbar 
um einen Kampf zwiſchen Sozialdemokratie und Liberalismus 
handelte, ſtand in einem konſervativen Blatte zu leſen, daß es 
ſich ganz gleich bleibe, ob Hänel oder der Sozialdemokrat Heinzel 
gewählt werde, und daß die Nichtwahl Hänel's wohl für dieſen 
perſönlich unangenehm, nicht aber für das Land beklagenswerth 
ſei. Genau in derſelben Weiſe hat ſich ein konſervativer Agi⸗ 
tator, Profeſſor Blaß, am 16. d. M. in Neumünfter geäußert. 

„An den Früchten ſollt ihr fie erkennen“, mit dieſen Bibel⸗ 
worten leitete Herr Stroſſer in Hofgeismar ſeinen Vortrag ein. 
In der That, an ſolchen Früchten, wie in Breslau, Hamburg 
und Kiel, an ſolchen Bekenntniſſen erkennt man die wahre 
Natur der konſerrativ⸗ klerikalen Verbrüderung, die mit dem 
Munde die Sozialdemokratie verdammt und mit der Hand för⸗ 
dert, die aus grenzenloſem Haß gegen die Liberalen alle Rück⸗ 
ſichten gerade des konſervativen Staatsbürgerthums vergißt. 


— 


Aus dem deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage. 


Nachdem die ſpaniſche Regierung den unterm 12. d. M. 
unterzeichneten Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Spanien 
dem ſpaniſchen Senate vorgelegt hat, iſt diesſeits die Veröffent⸗ 
lichung des Vertrages im Wortlaut erfolgt. Unter Verweiſung 
auf das über dieſen Gegenſtand bereits früher Geſagte, geben 
Di in Nachſtehendem die wichtigſten Beſtimmungen des Vertrages 
wieder. 


Al rien 0 
[23uwiſchen den vertragſchließenden Theilen ſoll volle und gänzliche 


ba oa des Handels und der Schifffahrt beſteben. Die 
gehörigen jedes der vertragſchließenden Theile ſollen gegenſeitig in 
dem Gebiete des anderen Theils, ſoweit nicht der gegenwärtige Vertrag 
Ausnahmen feſtſetzt, in Bezug auf Handel, Schifffahrt und Gewerbe⸗ 
betrieb dieſelben Rechte, Privilegien und Begünſtigungen aller Art ge⸗ 
nießen, welche den Inländern zuſtehen oder zuſtehen werden und keinen 
anderen oder läſtigeren, allgemeinen oder örtlichen Abgaben, Auflagen, 
Beſchränkungen oder Verpflichtungen irgend welcher Art unterliegen, 
als denjenigen, welchen die Inländer unterworfen ſind oder unterworfen 
ſein werden. 5 
Artikel 5. 


Die Kaufleute und die Gewerbetreibenden, welche in der im inter⸗ 
nationalen Verkehr üblichen Weiſe nachweiſen können, daß ſie in dem 
Lande, in welchem ſie wohnen, als ſolche gehörig patentirt ſind, ſollen 
in dieſer Beziehung im Gebiete des anderen Theiles keinen weiteren 
Abgaben oder Steuern unterliegen, wenn ſie, ſei es mit oder ohne 
Muſter, aber ohne Mitführung von Waaren, im Intereſſe ihrer 
Handels⸗ oder Induſtriegeſchäfte und zu dem Zwecke, Einkäufe zu 
machen oder Beſtellungen zu erhalten, das Land bereiſen oder 
durch ihre Handlungsgehilfen oder Agenten bereiſen laſſen. Es ver⸗ 
ſteht ſich jedoch, daß durch die vorſtehende Verabredung den Geſetzen 
und Verordnungen kein Eintrag geſchieht, welche in jedem der beiden 
Länder hinſichtlich des Gewerbetriebes im Umherziehen beſtehen und 
auf alle Ausländer Anwendung finden. — Für zollpflichtige 
Gegenftände, welche als Muſter von Kaufleuten, Gewerbetreiben⸗ 
den und Handelsreiſenden eingebracht werden, wird beiderſeits Be⸗ 
zeiung von Eingangs- und Ausgangsabgaben zugeſtanden, unter der 

zorausſetzung, daß dieſe Gegenſtände binnen einer im Voraus zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt unverkauft zurückgeführt werden, und vorbehaltlich 
der Erfüllung der für die Wiederausfuhr oder für die Zurücklieferung 
in die Niederlage nothwendigen Zollförmlichkeiten. Dieſe Förmlichkeiten 
werden im gemeinſchaftlichen Einverſtändniß beider Regierungen geregelt 
werden. Dem freien Verkehr der Reiſenden wird kein Hinderniß in 
den 2 gelegt, und die auf die Reiſedokumente bezüglichen adminiſtra⸗ 
tiven Förmlichkeiten beim Eintritt in das Gebiet der vertragſchließen⸗ 
den Theile, wie beim Austritt aus demſelben, werden auf die unum⸗ 
gänglichen Anforderungen der öffentlichen Sicherheit beſchränkt werden. 


rtikel 8. 

Die vertragſchließenden Theile verpflichten ſich, den gegenwärtigen 
Verkehr zwiſchen ihren Gebieten durch keinerlei Einfuhr⸗, Ausfuhr 
oder Durchfuhrverhot zu hemmen, welches nicht entweder gleich 
zeitig auf alle, oder doch unter gleichen Vorausſetzungen auch auf 
andere Nationen Anwendung ren 9 

ikel 9. 7 

Die in dem beiliegenden Tarife A bezeichneten Gegen: 
ſtände ſpaniſcher Herkunft (Provenienz) oder Fabrikation werden bei 
ihrer Einfuhr in Deutſchland zu den durch dieſen Tarif und die darin 
enthaltenen Beſtimmungen feſtgeſtellten Zöllen zugelaſſen. Die in dem 
beiliegenden Tarife B aufgeführten Gegenſtände deutſcher Herkunft 
(Provenienz) oder Fabrikation werden bei ihrer Einfuhr in Spanien zu 
den durch dieſen Tarif und die darin enthaltenen Beſtimmungen feſt⸗ 
geſtellten Zöllen zugelaſſen. 5 £ ! 

Jeder der beiden vertragſchließenden Theile verpflichtet ſich, den 
anderen bei der Ein⸗ und Ausfuhr der im gegenwärtigen Vertrage ge⸗ 
nannten oder nicht genannten Waaren unverzüglich und ohne Entſchä⸗ 
digung an jeder Begünſtigung, jedem Vorrecht oder jeder Herabſetzung 
in den Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben Theil nehmen zu laſſen 
welche einer von ihnen einer dritten Macht eingeräumt hat oder ein⸗ 
räumen wird. 


Dre Ne 
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Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Kummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Artikel 10. 

Während der Dauer des Vertrages werden alle ſpaniſche 
Naturweine in Fäſſern bei ihrer Einfuhr in Deutſchland ohne 
Unterſchied ihres Alkoholgehalts verzollt, dergeſtalt, daß ſtärker alkohol⸗ 
haltige Meine keinem höheren Zollſatze unterliegen, als minder alkohol⸗ 
haltige. Für die Dauer des Vertrags werden andere Abgaben, Ver⸗ 
brauchs⸗ oder innere Steuern als die Eingangszölle bei der Einfuhr 
ſpaniſcher Weine in Deutſchland für Rechnung des Staates oder der 
Gemeinden nicht erhoben. — Soweit nicht Vertragsrechte entgegen⸗ 
ſtehen, wird Deutſchland ſolchen dritten Staaten, welche den Wein mit 
Unterſcheidung nach dem Alkoholgehalt beſteuern, die unter Abſatz 1 
erwähnte Vergünſtigung nicht einräumen. 


Tarif A. 
zu dem Handelsvertrage zwiſchen dem deutſchen Reich und Spanien. 
Zollſätze bei der Einfuhr in Deutſchland. 
Zollſätze 
Benennung der Gegenſtände. für 
100 kg. 


Peierze, rohes Biel, Druchbler, Ingots von Blei, Uſſen⸗ 


eier Scheer ea frei. 
INES Lon Gies a en 1,50 M. 
Schhückſedern cee 3 M. 


Häute und Felle, rohe zur Lederbereitung, Felle zur Pelz⸗ 
werk⸗ (Rauchwaaren) Bereitung, Korkholz, auch in 
lediglich auseinandergeſchnittenen rohen Platten oder 


Scheiben n — frei. 
Grobe Korbwaaren FEE 5 M. 
Korkſtopfen, Korkſohlen, Korkſchnitzereie nn 10 M. 
Friſche Apfelſinen, Limonen, Pomeranzen, Zitronen und 

Gan!!! 8 4 M. 
Feigen, Korintben, Roſ inen 8 M. 
Getrocknete Datteln, Mandeln, Getrocknete Promeranzen 10 M. 
Friſche Weinbeeren zum Tafelgenuß (Tafeltrauben) 4 M. 
dete friſche Wenbseen ee 10 M. 
, tn TE, 50 M. 

N RE RE RE 30 M. 

ener! ID rege ae M. 

D e frei. 
Speiſeöl in Flaſchen oder Krügen M. 
Olivenöl in Fäſſern. (Nicht einbegriffen iſt Olivenöl in 

Fäſſern, amtlich denaturirt, welches nach dem gegen⸗ 

wärtig geltenden deutſchen Zolltarif frei iſt.) 4 M. 
Sardellenthra ns e 3 M. 
Nh o a ee frei. 
Wein in Fäſſern eingebenn ndnd 7,008 24 M. 
Wein in Flaſchen eingehend 48 M. 
d UN EN 1 M. 
Salz ſeewärts eingehend 12 M. 

dem Handelsvert iin den deulſchen Reiche und € 9 
zu dem Handelsvertrage zwiſchen dem deutſchen Reiche un anie 5 
Zollſätze bei der Einfuhr in Spanien. 1 
d anbei Zollſatz 
Benennung der Gegenftände. Einheit. Peſetas 
————— 
Eiſenbahnſchienen von Eiſen oder Stahl 100 Kg. 4,55 
Eiſen⸗ und Stablvrabt . . 22... 6,55 
Farben, aus Steinkohle gewonnnene und 

gude aft me tere Kg. 1.— 
Wollengarn, gefärbtes er 7 1.95 
Lackirte Felle und gegerbte und zugerichtete 

er EA tee 5 2,50 
Landwirthſchaftliche Maſch inen 100 Kg. 0.95 
— MEIICR N Settsiit er 

bannen „ ektoliter 7.35 

Tranſitoriſche Abgaunie 3,75 


Aus dem Schlußprotokoll ſind die Nachträge zu Art. 9 be⸗ 


königlich ſpaniſche Regierung nur denjenigen nach Spanien e 
ſchland h 17 kt 

' ( zergeſte 
worden iſt. Derſelbe behält außerdem für die königlich ſpaniſchen 
Konſulate ausdrücklich die Berechtigung vor, zum Nachweis dafür, daß 
der zur Ausfuhr kommende Sprit aus deutſchem Rohſpiritus im Ge⸗ 
biete des deutſchen Reichs hergeſtellt worden iſt, nicht nur die Vorlage 
von ſpeziellen Urſprungsatteſten, 
von Duplikaten der ertheilten Bonifaktionsanerkenntniſſe nach Maß⸗ 
gabe der den Konſulaten von ihrer Regierung ertheilten Inſtruktionen 
zu fordern, welche letztere im Einvernehmen der beiden Regierungen 
feſtgeſtellt werden. Die deutſchen Bevollmächtigten bemerken hierauf, 

daß ſie gegen die vorſtehende e Einwendung erbeben. 
II. Die Bevollmächtigten der beiden hohen vertragſchließenden 
Theile find üÜbereingekommen: daß die 1 8 des deutſchen Zolls 
für den in Flaſchen eingehenden Wein ſich auf Schaumwein nicht 
erſtreckt; daß die Bindung des deutſchen Zolls für Roggen 
nur für ſolchen Roggen zugeſtanden iſt, welcher nachweislich in Spanien 
produzirt worden iſt; und daß der Zoll auf das aus Spanien ſeewärts 


nach Deutſchland eingehende Salz nicht mehr betragen ſoll, als die 


innere Verbrauchsſteuer, welche in Deutſchland von dem in Deutſchland 
gewonnenen Salze erhoben wird. 

Der gegenwärtig vorliegende Vertrag ſoll zehn Tage nach 
Austauſch der Ratiſikationen in Kraft treten und bis zum 30. 
Juni 1887 in Kraft bleiben. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 19. Juli. Ein Artikel über „die ſoziale 
Geſetzgebung“ in den neueſten „Grenzboten“ giebt gute 


Rathſchläge für deren zweites Stockwerk, die Unfall ver⸗ 


E ULTN EL 
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ſondern auch die Vorlage 


a 


EIER 


icherung, und bezeichnet es als eine fpätere Sorge, ob es 4 


) 
demnächſt möglich fein wird, das mit derſelben errichtete große 


artige Gebäude noch durch ein drittes Stockwerck, die Alters 


GG 
ver ſicherun 


* 
g, zu krönen 
die Alters⸗ und Invalidenverſicherung ſei das Hauptſtück, das 
als ſolches von vornherein in Ausſicht genommen wurde, und 
die Kranken⸗ und die Unfallverſicherung hätten vor Allem den 
Zweck, dem Gebäude der Altersverſicherung ein richtiges Fun⸗ 
dament zu geben und es nicht mit Dingen zu belaſten, die nicht 
damit in durchaus nothwendigem Zuſammenhange ſtehen. Als 
der Herr Reichskanzler zuerſt ſeine Ideen über die ſozialpolitiſche 
Geſetzgebung erläuterte, exemplifizirte er fie an Beiſpielen, welche 
dem Gebiete der Altersverſorgung entnommen waren. Freilich, 
fie betrafen auch ländliche Verhältniſſe, und inzwiſchen find die 
ländlichen Arbeiter ſchon von dem Krankenkaſſengeſetz aus⸗ 
geſchloſſen. Der Artikel giebt ferner bei der Unfallverſicherung 
den Reichszuſchuß preis. Es wäre erfreulich, wenn 
der Verfaſſer ſeine Rathſchläge bezüglich dieſes Punktes nach 
Informationen über die an maßgebender Stelle obwaltenden 
Intentionen gegeben hätte. Als Aequivalent für die Aufgabe 
des Reichszuſchuſſes verlangt der Artikel den Ausſchluß der Pri⸗ 
vatverſicherungsgeſellſchaften von dem Gebiete des Unfall ver⸗ 
ſicherungsweſens. Dafür wird u. A. folgender Grund angeführt: 
„Auf den Fortbezug eines Gewinnes, zu welchem die zur Zeit 
beſtehende Geſetzgebung Gelegenheit giebt, hat Niemand ein 
Recht. Wird durch Aenderung der Geſetzgebung ihm dieſe Ge⸗ 
legenheit entzogen, ſo gilt der Satz: Wie gewonnen ſo zer⸗ 
ronnen.“ Der Grundſatz, daß Privatintereſſen zurückſtehen 
müſſen, wo es ſich um höhere Intereſſen des Ganzen handelt, 
wird freilich allgemein als richtig anerkannt und mit 
Recht, aber es muß immer vorher der Beweis geliefert werden, 
daß dies, um den höheren Zweck zu erreichen, unbedingt nöthig 
iſt. Dieſer Beweis iſt hier nicht erbracht. Jener Grundſatz iſt 
im letzten Jahrzehnt wiederholt in ſeiner ganzen Härte angewandt 
worden und noch öfter hat man verſucht, ihn anzuwenden, z. B. 
bei der Einführung des Zolltarifs von 1879 und bei den Tabaks⸗ 
ſteuer⸗ und Monopol vorlagen. Indeſſen ſelbſt ſchwere ſtaatliche 
Eingriffe werden in ſchwierigen Zeiten ertragen, wenn alle Klaſſen⸗ 
und Berufsarten gleichmäßig betroffen werden. Wo aber die 
Bürger verſchieden behandelt werden, je nachdem ſie der einen 
oder der andern Kategorie angehören, da pflegt Unmuth nicht 
auszubleiben. Wie ſieht es damit bei uns aus? Wurde ſeit 
vielen Jahren ein Antrag auf eine andere Normirung der Spi⸗ 
ritus⸗ oder der Zuckerſteuer geſtellt, ſo hieß es: „Dazu mangelt 
es uns gänzlich an ſtatiſtiſchen Unterlagen. Erft müſſen dieſe 
beſchafft, oder durch eine eingehende Enquete die Möglichkeit der 
Durchführbarkeit eines andern Syſtems erwogen werden.“ In 
Bezug auf die Zuckerſteuer hat man ſich erſt zu einer Enquete 
verſtanden, als die Erträge trotz ungemein erhöhter Produktion 
zurückzugehen begannen. Bei Geſtaltung dieſer Enquete ſtießen 
die Anträge, welche dieſelbe zu einer wirklich einigermaßen er⸗ 
ſchöpfenden und unparteiiſchen Unterſuchung zu machen ſuchten, 
auf erheblichen Widerſtand. Eine Reihe der als erſte Autoriläten 
in dem Fache bekannten Männer iſt nicht in die Liſte der Sach⸗ 
verſtändigen aufgenommen worden. Wenn ſichs aber um die Ein⸗ 
führung des Tabaksmonopols handelt, welches eine der lebens⸗ 
fähigſten deutſchen Industrien zerſtören würde, oder um Auflegung 
neu'r oder erhöhter Holzzölle, jo wird gar nicht darnach gefragt, 
ob es dafür bisher ſtatiftiſche Unterlagen giebt, oder nicht. Und 


wenn eine Enquete veranſtaltet wird und deren Reſultat nicht 


den Erwartungen entspricht, jo fragt man nicht darnach, ſondern 

plaidirt für eine Vorlage, welche dem Ergebniß der Enquete 
ſchnurſtracks entgegenſteht. Dieſe Ungleichmäßigkeit in der Be⸗ 
handlung der verſchiedenen Materien iſt es vor Allem, welche die 
Stimmung in den weiten, in die Schattenſeite geſtellten Volks⸗ 
kreifen beeinflußt hat. 

— Das Inkrafttreten des neuen kirchenpolitiſchen 
Geſetzes übt bereits erkennbare Wirkung. Circa 80 junge 
Geiſtliche, welche nach dem Eintritt der Maigeſetze zu Prieſtern 

geweiht worden find, befinden ſich meiſt außerhalb Preußens, 
größtentheils in Bayern als Hülfsgeiſtliche. Wie der „M. 3.“ 


5 — . —————ͤ——— 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(18. Fortſetzung.) 

Nächſt harter Arbeit iſt eifriges Spiel das beſte Gegengift 
gegen Schmerzen der Seele. Ehe Claud eine Viertelſtunde auf 
dem Spielplatze war, hatte er alles über Nina Geſagte vergeſſen. 
Sein innerlicher Drang, den Nachbarn zu beweiſen, daß er nicht, 
wie manche ſich einbildeten, zu drei Vierteln ein Ausländer, 
vielmehr ein ſo guter Engländer ſei, wie nur einer von ihnen, 
veranlaßte ihn, ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf das Spiel zu 
richten, und er hatte damit ſo viel Erfolg, daß er verſchiedene 
Male mit einem allſeitigen Bravo belohnt wurde. Gegen das 
Ende des Tages hatte er ſogar das Glück, einen ſenſationellen 
Wurf zu thun, der ihn auf einmal mit Ehren überſchüttete. Der 
lang anhaltende Applaus that ihm ſehr wohl, aber als er gar 
ſah, wie Nina Flemyng ihm eifrig Beifall klatſchte, auf die Ge⸗ 
fahr hin, ihre achtknöpfigen Handſchuhe zum Platzen zu bringen, 
während der Dragoner, der kein Cricketſpieler war, ſeinen 
Schnurrbart zupfend im Hintergrunde ſtand — da fing er an 
zu denken, daß er in der erſten Hälfte des Tages doch wohl 
etwas zu hart gegen das ſchöne Mädchen geweſen ſei. 

Genovefa war nicht Zeugin von dem Triumphe ihres 
Bruders. Bald nach dem zweiten Frühſtück war Lady Croft, 

die das Cricketſpiel nicht nur nicht verſtand, ſondern ſogar ver⸗ 
abſcheute, beinahe ſchüchtern in das Zelt getreten und hatte 
Fräulein Gervis gebeten, ſie auf einer Spazierfahrt zu begleiten. 

Ich wünſchte von Herzen, daß Sie uns allen eine recht 
große Gefälligkeit erzeigten, bat ſie, ſobald ſie aus der gefähr⸗ 
lichen Nachbarſchaft der Cricketbälle hinweg waren und freier 
athmen konnten. Mein Sohn ſagt mir, daß Sie eine wunder⸗ 
volle Violiniſtin find — zu reizend! Ich habe noch nie von 
einer Dame gehört, die die Violine ſpielte, außer Madame — 
wle heißt fie doch gleich? — und bei der freilich war es Pro⸗ 


* 9 en g N BR: RS 
oder nicht. Mir meinten bisher, 
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— Die holländiſche Regierung hat, wie man 
berichtet, das Erſuchen an die Reichsregierung gerichtet, ein An⸗ 
zahl deutſcher Mitglieder der Jury für die Amſter⸗ 
damer Kolonial⸗Ausſtellung zu ernennen. Nach 
erfolgter Feſtſtellung, daß Deutſchland eine entſprechende Anzahl 
von Jury⸗Mitgliedern eingeräumt iſt, ſoll die Reichsregierung 
jetzt damit beſchäftigt ſein, die Mitglieder auszuwählen. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Deutz berichtet, iſt 
vom Miniſterium eine wichtige Entſcheidung über die Beſteue⸗ 
rung der Eiſenbahnen getroffen. Die königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion gab ihr zu beſteuerndes Einkommen auf 215,000 
Mark an, während Deutz 305,000 Mark beſteuern wollte. Die 
Bahn behauptete aber, die an die Aktionäre zu zahlende Divi⸗ 
dende müſſe vom Einkommen vorher abgezogen und der Reft 
könne dann erſt beſteuert werden. Der betreffende Miniſter hat 
nunmehr zu Gunſten der Stadt entſchieden, und ſo wird denn 
nun die Steuer von dem zu 330,650 Mark ermittelten Geſammt⸗ 
einkommen der Bahn erhoben. 


— In einer offiziöſen Korreſpondenz wird geſchrieben: Bei 
Begründung des Reichseiſenbahnamtes hatte man die 
Abſicht, dieſe Verwaltungsbehörde zu einer Zentralſtelle für das 
geſammte Eiſenbahnweſen des Reichs zu machen, konform den 
Beſtimmungen des Art. 4 Nr. 8 und der Art. 41—47 der 
Reichsverfaſſung. Hieran wurde man allerdings durch den 
Partikularismus der Einzelſtaaten behindert, an dem ja auch das 
Reichseiſenbahnprojrkt des Fürſten Bismarck ſcheiterte. Dadurch 
war die Bedeutung dieſer neugeſchaffenen Behörde ganz erheblich 
herabgedrückt, ſie war auf das Niveau einer Behörde zweiten 
Grades herabgeſunken, und man ging damals an maßgebender 
Stelle mit dem Gedanken um, dieſe Reichsbehörde wieder aufzu⸗ 
löſen. Inzwiſchen hat ſich aber für dieſelbe noch eine andere, 
für die Reichs verwaltung höchſt wichtige Thätigkeit herausgebildet, 
welche hervorragend eine ſtatiſtiſche iſt und die mit der Zeit ſich 
eine ganz erhebliche Ausdehnung gewonnen hat. Die Fortexiſtenz 
des Reichseiſenbahnamtes ſei deshalb jetzt mehr als je geboten. 


— Gegen die beabſichtigte Einführung von Schutzzöllen 
auf Erzeugniſſe der Gärtnerei finden wir in dem 
Jahresberichte der Handelskammer von Wiesbaden ein Gut⸗ 
achten, das beſonders ins Gewicht fallen ſollte, weil die Gemüſe⸗ 
gärtnerei und Obſtbaumzucht dort in hoher Blüthe ſteht und 
überdies die Stadt Wiesbaden für viele reiche Leute ſtän⸗ 
diger oder vorübergehender Aufenthaltsort iſt. Die Kammer 
ſchreibt nun: 
„Mit großem Erfolge wird zur Zeit die Gemüſetreiberei 
in Wies b aden kultivirt, da frühe Gemüſe ſtets ſehr geſucht ſind 
und bei hohen Preiſen guten Abſatz finden; die Nachfrage nach Früh⸗ 
gemüſe wird von Jahr zu Jahr größer, hervorgerufen einestheils durch 
den Bedarf der vielen anſäſſigen reichen Leute, anderntheils durch den 
Konſum der Hotels für die große Fremdenzahl. Die Beſorgniſſe der 
Gärtner, daß die Gemüſetreiberei durch die Eröffnung des Gotthard⸗ 
tunnels und den dadurch hervorgerufenen leichten Import von Gemüſen 
aus Italien ſchwer geſchädigt werden würden, können wir nicht 
theilen; dieſe Beſorgniß hat ſich auch bis jetzt noch nicht als begründet 

erwiefen. In den Wintermonaten Januar und Februar kann ein 
ſolcher Import von Gemüſen nicht ſchaden, da unſere Gärtner zu dieſer 
Zeit noch keine Frühgemüſe liefern, und ſobald die friſchgetriebenen 
zarten Salate ꝛc. auf den Markt ommen, wird der Import von ſelbſt 
aufhören, da weit transportirtes Gemüſe auf dem Transporte immer 
leidet, ſeine Friſche verliert und in Folge deſſen mit dem friſch ge⸗ 
zogenen, ſoeben den Miſtbeeten entnommenen Gemüſe die Konkurrenz 
entſchieden nicht auszuhalten vermag. Man hat dies ſchon ſeit langer 
Zeit an dem Blumenkohl wahrnehmen können; ſobald unſere 
Gärtner friſchen Blumenkohl auf den Markt liefern, hört 
der Import aus Algier c., der den ganzen Winter über 
andauert, auf, trotzdem der hier gezogene Blumenkohl höher im Preiſe 
iſt. Der von vielen Gärtnern angeſtrebte Zoll auf importirte Gemüſe 
hat demnach keine Berechtigung. Wir zweifeln, daß er überhaupt von 
Erfolg begleitet fein könnte; wenn unſere Gärtner nicht durch gute, 


eſſion. Wollen Sie nun nicht mit mir nach Southlands fahren 
und Ihr Inſtrument holen? Es iſt zwar barbariſch, Sie von 
allen den andern jungen Leuten wegzuholen; aber Ihr Vater ſagt, 
Sie machen ſich nicht allzuviel aus dem Cricket, und wenn es 
nicht ein zu großes Opfer iſt — 

Genovefa konnte nur ſagen, daß ſie ſehr glücklich wäre, 
ihrer freundlichen Wirthin einen Gefallen zu thun. 

O, ich danke Ihnen! — Und dann noch eins, fügte fie 
zögernd hinzu: Meinem Sohne lag ſehr viel daran, daß ich auch 
Ihre — Ihre Freundin, Fräulein Peters — Potters — 

Potts, belehrte Genovefa. 

Potts, danke ſehr — daß ich ſie auf ein paar Tage ein⸗ 
laden ſollte. Ich ſprach mit Herrn Gervis darüber; aber er hielt 
für beſſer, daß ſie nicht käme. 

O ja, ich wußte, daß er damit nicht einverſtanden ſein 
würde, bemerkte Genovefa gelaſſen. Es thut mir ſehr leid, daß 
die Sache überhaupt zur Sprache gekommen iſt. 

Lady Croft machte eine Geberde der Abbitte. Aber, mein 
Liebling, ich bin der Anſicht, daß Ihr Papa ganz recht hat. 
Natürlich, mir wäre es außerordentlich angenehm geweſen; aber 
Sie verſtehen doch, ſolche Art Leute ladet man im allgemeinen 
nicht ein. Das heißt, Sie verſtehen mich — 

Ich verſtehe Sie vollkommen. 

So fuhr das junge Mädchen mit Lady Croft nach South⸗ 
lands hinüber, und bei ihrer Rückkehr befand ſich auf dem Rück⸗ 
ſitz die Violine. 

Genovefas Spiel war kein ſchulmäßiges. Es war leiden⸗ 
ſchaftlich, bedeutungsvoll, hinreißend, regellos. Ihre Geige war 
ihre Zunge. Vermittelſt derſelben ſchüttete ſie die Geheimniſſe ihrer 
reſervirten Natur aus. Was für Erfahrungen auch andre Künſtler 
darin machen mögen, in ihrem Fall war das Spiel offenbar ganz 
Glückſeligkeit. 

Die Gäſte in Croft Manor waren gewiß künſtleriſchen Ein⸗ 
drücken ſo ſchwer zugänglich, wie ſie unter Alltagsmenſchen in 


ſriſche und zarte Produkte den italienischen Import verhindern, werden N 
He Denfelben duch Jalle Acer mit usted rie erben 

Gegenüber dieſen verſtändigen Auslaſſungen einer zur Be 
urtheilung beſonders kompetenten Körperſchaft trägt die Moti⸗ 
virung des von der Wiesbadener Handelskammer fo treffend, 
zurückgewieſenen Verlangens durch die Sauerkrauteinleger der | 
Umgegend von Neuß einen komiſchen Charakter. Die Kohlernte 
it bekanntlich im vorigen Jahre faſt allenthalben eine vorzügliche 
geweſen und in Folge deſſen haben die Preiſe für Sauerkraut 
einen ſo niedrigen Standpunkt wie vielleicht noch nie erreicht, 
und trotzdem haben die Sauerkrautfabrikanten enorme Vorräthe. 
Da ſoll denn ein hoher Schutzzoll auf friſche Gemüſe helfen und 
einen ſolchen verlangen die Neußer allen Ernſtes mit der Be⸗ 
hauptung, daß die namhafte Einfuhr von friſchen ausländiſchen 
Gemüſen die Sauerkrautfabrikation „ſehr benachtheilige“! 


— Eine die Selbſtändigkeit der preußiſchen 1 
Handelskammern ſehr ernſtlich berührende Frage wird 
von der Handelskammer zu Köln in ihrem Jahresberichte zur 1 
Sprache gebracht. f 

„Es iſt der Handelskammer“, wird darin bei Beſprechung der Ver⸗ 
waltung der Handelsangelegenheiten mitgetheilt, „wiederholt ein Vor⸗ 
wurf darüber gemacht worden, daß ſie zur Geltendmachung der aus 
Intereſſentenkreiſen ihr kundgegebenen Wünſche nicht in allen Fällen 
die Hand geboten habe. und es wurde hieran die Behauptung geknüpft, 
die Handelskammer ſei verpflichtet, ſegliche an 
fie gelangende Anträge an geeigneter Stelle zum Ausdruck 
zu bringen. Eine hieſige, auf obigem Standpunkte ſtehende Firma 
er nun im Herbft vorigen Jahres Veranlaſſung genommen, eine 

ezügliche Beſchwerde an Seine Durchlaucht den Fürſten Bismarck zu 
richten und eine Verfügung dahin zu beantragen, daß die der Handels⸗ 
kammer für den Jahresbericht zugehenden Referate unverkürzt in den⸗ 
ſelben aufzunehmen ſeien. Dieſe Beſchwerde reſp. der an fie geknüpfte 
Antrag wurde in Folge eines von der Handelskammer dem Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe erſtatteten Berichtes durch deſſen 
Entſcheidung vom 20. November 1882 zurückgewieſen und die Berech⸗ 
tigung der Handelskammer, vom Standpunkte der Geſammtintereſſen 
über die Aufnahme der für den Jahresbericht ihr gemachten Mit⸗ 
theilungen ſelbſtändig zu entſcheiden, ausdrücklich anerkannt. In dem 
betreffenden Erlaſſe wird ſodann noch der Handelskammer zur Er⸗ 4 
wägung anheimgeſtellt, in den betreffenden Fällen die ihrer Anſicht » 
nach zur Befürwortung nicht geeigneten Wünſche, unter Mittheilung“ 
der gegen deren Berückſichtigung ſprechenden Gründe, zum Ausdruc 
zu bringen. Ueber eine weitere in dieſer Angelegenheit von derſelben 
Firma erhobene Beſchwerde iſt neuerdings an königliches Handels⸗ | 
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miniſterium von uns Bericht erſtattet, von letzterem jedoch ein Beſcheid 
bis jetzt nicht ertheilt worden.“ 


Hoffentlich, jo bemerkt hierzu die „Freihdls. Corr.“, wird 
auch für die Erledigung dieſer zweiten Beſchwerde die zuerſt vom 
Handelsminiſterium bekundete Auffaſſung maßgebend bleiben. Die 
Handelskammern haben die Aufgabe, als ein Mittelglied zwiſchen 
Gewerbtreibenden und Behörden, die Geſammtintereſſen des 
Handels und der Induſtrie ihres Bezirks zu vertreten. Sie 
würden jede Selbſtändigkeit einbüßen, wenn ſie jeden Antrag 
eines Intereſſenten, gleichviel wie ſie über deſſen Begründung 
und Berechtigung denken, per Poſt an die Behörden weiter⸗ 
zugeben hätten und nur allenfalls ihr abweichendes Votum bei⸗ 
fügen dürften. Andererſeits ſtelle man ſich die den Behörden 
zufallende Arbeitslaſt vor, wenn jeder Antrag, jeder Wunſch, 
jede Beſchwerde eines Gewerbtreibenden ihnen von der betreffen⸗ 
den Handelskammer, ſelbſt wenn dieſelbe die Eingabe als völlig 
alles und thatjädtich uneihtig erkannt hat, doch farunt aden 
Gründen und Gegengründen zur Entſcheidung vorgelegt werden! 
müßte. Das Recht zur ſelbſtändigen Prüfung der Frage, ob 
ein Antrag den Behörden vorzulegen iſt oder nicht, muß den 
Handelskammern zuſtehen, wenn fie mehr als eine Art Poſt⸗ 
agentur ſein ſollen; ein Mißbrauch dieſes Rechts iſt dadurch aus⸗ 
geſchloſſen, daß im einzelnen Falle jeder Intereſſent über die 
Nichtbeachtung feines Antrags von der Handelskammer Aufſchluß 
verlangen und, wenn es ihm gut dünkt, ſeine Angelegenheit noch 
immer direkt an die Behörden bringen kann. 

— Zu der „Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“ 
iſt heute das 14. Ergänzungsheft ausgegeben worden, welches 
die Ergebniſſe der Strafrechtspflege in Preußen, 
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einem engliſchen Landhauſe, noch dazu in der Cricketſalſon, nur 
zu finden find, und als Fräulein Gervis auf Lady Crofts 
Bitte ihre Violine hervorbrachte, da waren gar noch die meiſten 
derſelben von dem Wunſche beſeelt, die förmliche Geſellſchafts⸗ 
kleidung mit einem bequemern Anzug zu vertauſchen und hin⸗ 
unterzugehen in die Rauch⸗ und Billardzimmer; dennoch hielt 
ſie ſie für eine gute halbe Stunde wie an Zauberbanden feſt 
und hätte das noch länger durchgeführt, wäre ſie den ebenſo 
aufrichtigen wie einmüthigen Bitten der Anweſenden nach⸗ 
gekommen. 

Oft erinnerte ſich in ſpätern Zeiten Freddy dieſes Abends 
— der geräumigen Zimmer mit den darin vertheilten Gruppen, 
auf deren aufmerkſame Geſichter das ſanft beſchattete Lampen⸗ 
licht fiel —, der hohen ſchlanken Geſtalt, die in ihrem Schlepp⸗ 
kleide von weißer ſchillernder Seide ganz einer überirdiſchen Er⸗ 
ſcheinung glich, wie ſie, den kleinen Kopf leicht zurückgeworfen, 
mit den ſchlanken Fingern gewandt den Bogen handhabte, 
während die Luft vibrirte von ihren wilden Scherzos und 
zitternden Adagios. Das Herz des jungen Mannes hüpfte vor 
Triumph und Entmuthigung. Wie konnte er ſo anmaßend ſein, 
ſich dieſes auserleſene überirdiſche Weſen als ſein Weib vorn 
fielen? Wie konnte er hoffen, daß fie ein anderes als freund⸗ 4 
ſchaftliches und herablaſſendes Intereſſe an ihm nehmen ſollte, 
der doch ſoweit unter ihr ſtand? Es beſchämte ihn aufs tiefſte, 
daß er noch vor wenigen Wochen von Fräulein Lamberts Reizen 
gefeſſelt worden und daß Genovefa mit dieſem beſchämenden 
Umſtande bekannt war. Er fühlte den faſt unwiderſtehlichen 
Drang, ſich ihr zu Füßen zu werfen vor Aller Augen und ihr 
alles zu geſtehen — daß fie feine erſte und letzte Liebe ſei (die 
bisherigen kleinen Abenteuer ſeien doch nichts weiter als unbe⸗ 
deutende Vorpoſtengefechte geweſen, nicht der Erwähnung oder 
Erinnerung werth), und daß von nun an fein Leben ihr allein 
gehörte; wenn ſie ihm nur im mindeſten Muth machen wolle, 
ſo werde er warten und ſtreben, ihre Liebe zu verdienen, wenn 
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einſchließlich der zu preußiſchen 
hörigen nicht preußiſchen Gebietstheile, und im Bezirk des 
gemeinſchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgerichts zu Jena 
während des Jahres 1881 enthält. Wir werden aus dieſer 
äußerſt intereſſanten, zum erſten Mal hervortretenden Publikation, 
welche im Auftrage des preußiſchen Juſtizminiſteriums von dem 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke und dem preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureau gemeinſchaftlich bearbeitet worden iſt, eingehende Auszüge 
bringen. 
— Zur Miſchehenfrage wird der „Br. Ztg.“ aus 
Grünberg geſchrieben: i bin 
Die Miſchehenfrage und die im Stillen betriebene Agitation 
der gegneriſchen Schweſterkirche hat dem hieſigen evangeliſchen 
Kirchenrath Veranlaſſung zu folgender Bekanntmachung 
egeben: „Der hieſige evangeliihe Gemeinderath bittet die Gemeinde 
olgendes zu beherzigen: Es ift eine betrübende Wahrnehmung, daß 
eine Anzahl evangeliſcher Ehegatten und Väter ihre Kinder in der ka⸗ 
tholiſchen Konfeſſſon erziehen laſſen oder vor der Trauung das Ver⸗ 
ſprechen geben, ihre Kinder der katholiſchen Kirche zuzuführen. Dies 
iſt mit den Pflichten gegen die evangeliſche Kirche unvereinbar. Wir 
find daher von unſeren vorgeſetzten Behörden veranlaßt worden, auf 
jeden einzelnen derartigen Fall ein wachſames Auge zu haben und 
egen alle Diejenigen, welche ihre Kinder katholiſch taufen und erziehen 


aſſen, die durch das Kirchengeſetz vom 30. Juli 1880 vorgeſchriebenen [Erfolg gekrönt. 


Mittel kirchlicher Zucht in Anwendung zu bringen, d. h. ihnen die 
Fähigkeit, kirchliche Aemter zu bekleiden, das kirchliche Wahlrecht, ſowie 
das Hecht der Taufpathenſchaft zu entziehen, auch nach Lage der Sache 
dieſelben von dem heiligen Abendmahl zurückzuweiſen. Wir bitten 
daher dringend Alle, die es angeht, uns nicht in die ſchmerzliche Lage 
u bringen, ſolche Maßregeln über unſere Gemeindemitglieder vers 
Fangen zu müſſen, und ſprechen die zuverſichtliche Erwartung aus, daß 
eder, der bei der Konfirmation am Altar dem evangeliſchen Bekenntniß 
reue gelobt hat, ſich durch keinerlei Rückſichten von der Erfüllung der 
mit jenem Bekenntniß übernommenen Pflichten abhalten laſſen werde.“ 
Werden, 18. Juli. Wiederum ein unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter! Eine freudige Nachricht wurde laut der „Eſſ. Volks⸗ 
Ztg.“ geſtern einem Inſaſſen der Strafanſtalt zu Theil. Derſelbe 
war wegen Todtſchlags zu 15 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt 
und hat davon 2 Jahre abgebüßt. Jetzt hat ein Anderer auf 
dem Sterbebette das reumüthige Bekenntniß abgelegt, daß der 
Verurtheilte unſchuldig, er aber der Schuldige ſei. Nachdem eine 
neue Gerichtsverhandlung bei dem zuſtändigen Gerichte zu Rees 
eingeleitet, wobei die Unſchuld des Verurtheilten feſtgeſtellt wurde, 
traf geſtern bei der dieſſeitigen Direktion die Weiſung ein, falls 
nicht ſonſt über den Betreffenden noch Freiheitsſtrafen verhängt 


wären, denſelben ſofort zu entlaſſen. f 
Marten bei Dortmund, 18. Juli. (Frankf. Ztg.) Der Strike 
der Bergleute auf Zeche „Germania“ hierſelbſt kann als beendet 
angeſehen werden, weitere Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen. 
Heute früb, als die Morgenſchicht anfahren ſollte, weigerte auch dieſe 
den Dienſt, bis ihren Kameraden von der Mittagsſchicht Recht geſchehen 
ſei. Im Laufe des Vor⸗ und Nachmittags hatten ſich der Landrath 
des Kreiſes Dortmund, Herr v. Rynſch, Herr 89 ing 
und der Amtmann Denſemann eingefunden, welche den Arbeitern 
redeten, die Arbeit wieder aufzunehmen, da dies in ihrem eigenen 
tereſſe liege, zumal betreffs der Schichtdauer alles vorläufig beim 
ten bleiben ſolle. Auch ſolle keinem Arbeiter gekündigt oder etwas 
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in feiner Abkehr bezüglich der Betheiligung an dem Strike be 


werden. Das Proviſorium ſoll auf die Dauer von ſechs Wochen Giltig⸗ 
keit haben; wer ſich dann mit der neuen Einrichtung nicht befreunden 
kann, dem ſoll es freigeſtellt ſein, nach vorhergegangener Kündigung 
die Arbeit auf der Zeche zu verlaſſen. Nachdem der königliche Repier⸗ 
beamte erklärt hatte, er verbürge ſich dafür, daß die Zeche ihre Ver⸗ 
ſprechungen halte, beſchloſſen die Arbeiter, morgen die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Zu bedauern ſind nur Diejenigen, welche ſich haben hin⸗ 
reißen laſſen, an der Zerſtörung der Wohnung des Betriebsführes Theil 
zu nehmen. Hätte die Verwaltung der Zeche etwas umſichtiger gehan⸗ 
delt, ſo wären die ſchlimmen Szenen überhaupt vermieden worden. 
Stettin, 20. Juli. (N. Stett. 3.) Die geſtern auf dem „Ting⸗ 
Yuen” abgehaltenen Schießübungen ergaben ein in jeder Be⸗ 
bung günſtiges Reſultat. Das Schiff verließ nach 9 Uhr unter 
ſſiſtenz der beiden Dampfer „Lothar Bucher“ und „Fritz“ den Swine⸗ 
münder Hafen, fuhr etwa drei deutſche Meilen weit in nordöſtlicher 
Richtung in See und machte ungefähr auf der Höhe von Jordanhütte, 
wei deutſche Meilen vom Lande entfernt, Halt. Zunächſt wurde mit 
charfer Ladung jedes Geſchütz mehrere Male einzeln, dann die beiden 
Geſchütze ſedes einzelnen Thurmes und zuletzt die vier Geſchütze zu 
gleicher Zeit abgefeuert. Bereits kurz nach 6 Uhr lief der „Ting 
Yuen“ wieder in den Hafen von Swinemünde ein. Die Herren von 


enu, 
Tochter hatte die Geige ſpielen hören. Er hatte von Zeit zu 
Zeit in Varinkas Solon geſehen, daß ſie ſich damit beſchäftigte; 
da er jedoch ein empfindliches Ohr hatte und durch mangelhaftes 
Spiel leicht verletzt wurde, ſo hatte er nie eine Bemerkung 
darüber gemacht. Jetzt aber hatte er ſie gehört, war überraſcht 
und bezaubert und kam mit den übrigen Bewunderern, um ihr 
ſeine ee darzubringen, wie er es mit einer Fremden 
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beime Kommerzienrath Krupp aus Efien, der derſelben gleichfalls bei⸗ 
wohnte, kehren heute hierher zurück, um ſofort nach Berlin weiterzu⸗ 


reiſen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 18. Juli. In dem irischen Flecken Wexford 
fand geſtern eine Erſatzwahl an Stelle des zurückgetretenen 
und inzwiſchen in Monaghan gewählten Homerulers Healy ſtatt. 
Die iriſche Nationalpartei hoffte auf einen leichten Sieg ihres 
Kandidaten Redmond, und gerieth deshalb in große Aufregung, 
als die Whigs in der Perſon von O'Conor Don gleichfalls mit 
einem Kandidaten hervortraten. Die Führer der nationalen 
Bewegung eilten darum vorgeſtern insgeſammt nach dem gefähr⸗ 
deten Poſten, um die Wahl ihres Kandidaten zu ſichern. x 
Davitt erklärte, er hätte gleich gemerkt, daß O'Conor Don in 
der Stadt ſei; alle Hunde ſeien geflohen (Don war nämlich die 
Urſache, daß die mißliebige Hundeſteuer eingeführt wurde) und 
die Wähler ſollten ſtatt ihrer den Regierungs⸗Kandidaten zur 
Stadt hinaus⸗wau⸗wauen. Am Abend wurden die Fenſter aller 
Häuſer eingeworfen, wo man Freunde O'Conor Don's vermu⸗ 
thete. Die Anſtrengungen der Homeruler waren denn auch von 
Redmond wurde mit 307 Stimmen gewählt, 
während auf den Regierungskandidaten deren 126 fielen. 

— Der Bericht des gemeinſamen Ausſchuſſes der beiden 
Häuſer des Parlaments über das Kanaltunnelprojekt 
wurde geſtern veröffentlicht. Es heißt darin: „Der Ausſchuß 
prüfte die ihm vorgelegten Berichte; es zeigte ſich jedoch, daß ſich 
der Ausſchuß in Bezug auf keinen derſelben vollſtändig zu eini⸗ 
gen vermochte. Die Majorität des Ausſchuſſes iſt der Anſchau⸗ 
ung, daß es nicht gerathen erſcheint, dem Projekte einer unter⸗ 
ſeeiſchen Verbindung zwiſchen Frankreich und England die par⸗ 
lamentariſche Zuſtimmung zu ertheilen.“ 


Italien. 

Der „Pol. Korr.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Der kürzlich aus Egypten angekommene engliſche 
Dampfer „Surat“, welcher die indiſche 
hatte, wollte in Brindiſi anlegen und wie gewöhnlich das für 
Italien beſtimmte Paket abgeben. In Folge eines Irrthums bei 


Rom, 17. Juli. 


Sonntag, 22. Juli. 


Oberlandesgerichtsbezirken ges | der Admiralität. die an der Schießübung tbeilnabmen, ſowie der Ge» ] von Poveglia abgeben ſolle, wo dieſelbe dann den vorgeſchriebe⸗ 


nen Sanitätsmaßregeln unterzogen werden würden. Ein eigener 
Dampfer würde den Poſtbeutel vom Bord des engliſchen Schiffes 
abholen und nach Poveglia bringen, von wo derſelbe dann, nach 
erfolgter Desinfektion, nach Meſtre bei Venedig befördert werden 
würde. In Meſtre würde die indiſche Poſt den proviſoriſchen 
Anſchluß nach Bologna finden und wie früher auf dem Land⸗ 
wege weiter befördert werden. Da ſich in Poveglia ein voll⸗ 
ſtändig eingerichtetes Lazareth mit den nöthigen Desinfektions⸗ 
Apparaten befindet, was in Brindiſi nicht der Fall iſt, jo würde 
auf dieſe Weiſe die indiſche Poſt wie bisher ihren Weg über 
Italien nehmen können, ohne daß dabei die Vorſichtsmaßregeln 
unterblieben, welche gegen die Einſchleppung der Cholera beſtehen. 
Die in Betreff der künftigen Beförderung der indiſchen Poſt 
über Italien zwiſchen der italieniſchen und der engliſchen Re⸗ 
gierung ſchwebenden Unterhandlungen ſind dem Abſchluß nahe 
und die betreffenden Vereinbarungen dürften daher ſchon in den 
allernächſten Tagen in Wirkſamkeit treten. 


Rußland und Polen. 


D. Petersburg, 18. Juli. (Orig.⸗Korr. der „Poſ. Ztg.“) Die 
in Moskau erſcheinende „Gazeta Gatzuk“ unternimmt es, Kat⸗ 
ko w des Nimbus zu entkleiden, deſſen er ſich in der ruſſiſchen 
Geſellſchaft erfreut. Katkow und ſeine Bande, ſo drückt ſich die 
genannte Zeitung aus, ſeien bemüht, alle Welt glauben zu 
machen, daß bei Hofe nur ſeine Zeitung geleſen werde, daß ſich 
die Regierung durch ſeine Meinung und Hinweiſe leiten laſſe, 
und daß der Geheimrath Katkow wirklich ein geheimer Rath der 
Regierung ſei. Katkow verfiehe es, in ſchlauer Weiſe, dieſen 
Glauben dadurch zu kräftigen, daß er häufig, dank ſeinen 
Agenten, Regierungserlaſſe früher bringe, als der „Regierungs⸗ 
anzeiger“ ſelbſt, und daß er das Publikum, wenn er von irgend 
einer bevorſtehenden Regierungsmaßregel Wind bekommen hat, 
auch dieſelbe in diplomatiſcher Weiſe verbreitet, um ſpäterhin 
ſagen zu können: „Seht, wir haben ſchon dann und dann davon 


Poſt an Bord geſprochen und die Nothwendigkeit dieſer Maßregel betont“ c. ꝛc. 


Daß das Publikum an die Macht Katkow's glaubt, nehme daher 
auch kein Wunder, da es außerdem täglich Gelegenheit hat, fich 


der Einſchreibung der Paſſagiere wies jedoch der „Surat“ 156 | davon zu überzeugen, daß Katkow Alles ungeſtraft hingeht, daß 


Perſonen aus, während er thatſächlich blos deren 151 an Bord 
halte. 


Die Nachricht hiervon rief in Brindifi große Aufregung] ſelbige nicht zu beleidigen wage. 


ihm keine Behörde, keine Perſönlichkeit zu hoch ſteht, daß er 


Ja gegen die Regierung ſelbſt 


hervor, da die dortige Bevölkerung beſorgte, daß die 5 fehlenden | wende er häufig feinen Haß und feine Bosheit, ohne daß ihm 


Perſonen möglicherweiſe unterwegs an der Cholera geſtorben 
ſeien und das Schiff daher die Seuche einſchleppen könnte. Es 
fanden Zuſammenrottungen ſtatt und die Bevölkerung forderte 
die ſofortige Entfernung des Schiffes. Die italieniſche Regierung, 
an den für die Beſeitigung der Choleragefahr erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften feſthaltend, verfügte, daß ſowohl das Schiff, als die 
aus Indien angekommene Poſt dem Kontumazverfahren zu unter⸗ 
ziehen ſei, wobei ſie mit beſtem Rechte vorging. 


etwas deshalb geſchehen würde. Er verletze und verlache die 
Geſetze, und das Alles ungeſtraft; ſo etwas ſei ſogar in Staa⸗ 
ten unerhört, wo ſich die Preſſe vollkommener Freiheit erfreut. 
Alle liberalen Zeitungen, welche es gewagt hätten, ihm entgegen⸗ 
zutreten, ſeien gemaßregelt worden. Durch ihn und ſeine Ge⸗ 
noſſen ſei eine Aera der Verdächtigungen zur Herrſchaft gekom⸗ 
men, und kein Stand, keine Behörde, keine Perſon ſei mehr 


Nichtsdeſto⸗ſicher vor den Verfolgungen der Katkow'ſchen Bande; man werde 


weniger ſcheint man London über den Vorfall erregt geweſen zu | an die unſeligen Zeiten des Herzogs Biron von Kurland er⸗ 


ſein, und der engliſche Botſchafter, Sir Auguſtus Paget, wurde 
angewieſen, gegen die von der italieniſchen Regierung ergriffene 
Maßregel zu remonſtriren. Zugleich wurde angeordnet, daß die 
indiſche Poſt nicht, wie dies bisher geſchehen, Brindiſt berühren, 
ſondern direkt nach England abgehen ſolle. Der italieniſchen 
Regierung war es natürlich ſehr leicht, die vollſtändige Korrekt⸗ 


innert. Die anſtändige Preſſe dürfe nicht weiter zu dieſem wüſten 
Treiben der „Moskowskija Wiedomoſti“ und Konſorten ſchweigen. 
Sie müſſe einerſeits das Publikum darüber aufklären, daß 
Katkow durchaus keine in Regierungsangelegenheiten in Betracht 
zu ziehende Perſönlichkeit iſt, andertheils aber der Regierung 
die Meinung nehmen, daß die „Moskowskija Wiedomoſti“ ben. 


heit ihres Verfahrens klarzuſtellen, und angeſichts der zwiſchen | Ausdruck der Wünſche und Anfichten des Volkes repräſentiren. 


beiden Staaten und deren Regierungen beſtehenden freundlichen 
Beziehungen wurde die Sache in der freundſchaftlichſten Weiſe 
beigelegt. In Anbetracht der Wichtigkeit, welche das rechtzeitige 
und regelmäßige Eintreffen der indiſchen Poſt für den Welt⸗ 
handel hat, und angeſichts des Schadens, welcher demſelben 
durch das längere Zurückhalten dieſer Poſt erwachſen könnte, 


Ob die „Gazeta Gatzuk“ gerade durch dieſen gehar⸗ 
niſchten Artikel ihren Zweck erreichen wird, iſt ſchwer 
zu glauben und man kann für dieſelbe nur hoffen, 
daß dieſer Ausbruch eines nicht ungerechtfertigten Unwillens keine 
nachtheiligen Folgen für die Exiſtenz der Zeitung haben möge. 
— Zum Falle Tſchitſcherin, des Stadthaupts von Moskau, 


wurden zwiſchen der engliſchen und der italieniſchen Regierung] der ſchließlich in einem an die „Ruß“ gerichteten Brief vor 


Unterhandlungen eingeleitet, welche den Beſchluß zum Ergebniß 


einigen Tagen den auf ihn ſeitens der ausländiſchen Preſſe und 


hatten, daß bis auf Weiteres die die indiſche Poſt an Bord | Katkow's gehäuften Beſchuldigungen entgegentrat, bringt der 


habenden Dampfer der „Peninſulary“ dieſe Poſt im Lazareth 


„Graſhdanin“ eine neue Lesart, laut welcher zwei Tſchitſcherin⸗ 


dieſes ſeltſamen Zwiegeſprächs zugehört hatten, unterdeſſen aus⸗ 
einandergegangen und hatten das Ende alſo nicht gehört. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Diamantminen in Salobro. 


Kein Jahr mag es her ſein, daß die Nachricht von den entdeckten 
Diamantfeldern in der Provinz Bahia (Braſilien) hier viel von ſich 
reden machte. Jetzt k 


die erften, 
ſcheinbar Übertriebenen Nachrichten von Diamantſeldern auf Wirklichkeit 
beruhen. Dennoch werden hier Diamanten jo häufig, wie vielleicht in 
keinem anderen Lande — 25 und eine im Sonnkagsſchmuck einher⸗ 
ſtolzirende Mulattin würde ſich unglücklich fühlen, wenn nicht wenigſtens 
einer der zur Mode gehörigen Steine ſie zierte. Aber meiſtens ſind 
es keine braſilianiſchen, denn dem relativ hohen Werthe, den die braſi⸗ 
lianiſchen im Vergleich zu andern Diamanten befigen, muß man es zu⸗ 
ſchreiben, daß man bier für gewöhnlich nur afrikaniſche Diamanten 
trägt. Die braſilianiſchen Diamanten geben nach Europa, — lich 
nach Paris, und von da werden als Tauſch die billigeren, gelblichen, 
afrikaniſchen Diamanten auf alle nur denkbare Art und Weiſe hier ein⸗ 
geſchmuggelt, oder, allerdings zum kleinſten Theil, durch das Jollamt 
eingeführt. Es giebt auch hier wie in anderen Provinzen Diamant⸗ 
ſchleifereien, aber die e und Leiſtungsfähigkeit ihres Betriebes 
iſt nur gering im Verhältniß zu dem Reichthum der bier gefundenen 
iamanten. 
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ſchläglich beſchieden ſei, wird hier bedauert. 


mit einer unglaublichen Sicherheit den oft nur winzigen Diamanten heraus⸗ 


* Chad lohnt es hier nicht der Mü 


d * 1 den Grund für eine beſſere Zukunft zu legen, aber dieſe wirk⸗ 
ihren Reichthum einer noblern Herkunft zuſchreiben, als den Arbeiten 


die über 800,000 M 
3 gungen zur Unterhaltung getroffen. Nebenbei fragt man höchſtens, wer 
Notiz, da die Antworten nur unangenehme Erinnerungen bringen und 


* 
W 
el 


ſche Reden exiſtirt hätten: eine ungeſprochene, aber aufgeſchriebene, 
welche ſpäter durch einen Zufall in die ausländiſche Preſſe ge⸗ 


drungen ſei, und eine geſprochene, welche zwar anſtändiger, als 
die erſte geweſen ſei, die aber Herr Tſchitſcherin mit einigen 
liberalen Raketen verziert habe, die dann auch den ganzen Brand 
von Gerüchten und Klatſchereien entfacht hätten. Da Fürſt 
Meſchtſcheskij in den meiſten Fällen gut Beſcheid weiß, ſo wird 
er wohl auch dieſes Mal nicht zu ſehr auf dem Holzwege ſein. 
— Hier wird die Bildung einer Geſellſchaft unter dem Namen 
„Kreſtjanskaja Druſchina“ (Bäuerliche Genoſſenſchaft) geplant, 
die den Zweck verfolgt, das Andenken des verſtorbenen Zar⸗ 
Befreiers unter Betheiligung der von ihm befreiten Bauern zu 
ehren. Laut den ſchon fertiggeſtellten Statuten der Geſellſchaft 
beabſichtigt dieſelbe, Alexander dem Zweiten im Zentrum des 
Reiches, auf der Grenze des europäiſchen und aſiatiſchen Ruß⸗ 
ands, in der Nähe der Stadt Jekaterinenburg im Ural ein 
loloſſales Denkmal zu errichten, neben dem Monument, 
welches zum Gedächtniß an eine Reiſe, welche Alexander II. in 
den Ural machte, aufgeſtellt wurde. Gleichzeitig ſollen daſelbſt 
eine Bauernuniverſität, ein Wohngebäude für die Studenten, 
eine Muſterfarm, weibliche Lehrkurſe ꝛc. erbaut und ins Leben 
gerufen werden. Die Koſten werden aus den Beiträgen der 
glieder beſtritten, welche eine blaue Uniform mit filbernen 
Aufſchlägen und Troddeln erhalten. Wer ſich mit nicht weniger 
als 5000 Rol. betheiligt, erhält die Uniform eines Beamten des 
Miniſteriums der Volksaufklärung 6. Klaſſe mit Dreimaſter, 
Degen ꝛc. Der Hauptadminiſtrator der Geſellſchaft hat in den 
Angelegenheiten der „Druſchina“ perſönlichen Vortrag beim Kaiſer, 
der die Vorſchläge des Exekutivkomites beſtätigt reſp. verwirft. 
Was die heißen Hundstage in Rußland doch Alles zu Tage 
ördern! — Zum Chef der bulgariſchen Flotte, die vor Kurzem 
ekanntlich ihren früheren Chef, den ruſſiſchen Kapitän Kon⸗ 
kewitſch, der wegen Unterſchleife zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen wurde, verloren hat, iſt der ruſſiſche Kapitän⸗ 
lieutenant Roſchdeſtwenskij ernannt worden. Derſelbe 


hat im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege unter Baranow auf der 


„Veſta“ gekämpft, welche ſich o rühmlich auszeichnete. Hoffent⸗ 
ich machen die Bulgaren mit ihm beſſere Erfahrungen, wie mit 
ſeinem Vorgänger. 


— mn nur nenn nn ern 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Juli. 


Aus unſerer Provinz ſchreibt man neueſtens der 
„Germania“: Daß die Petition des Provinziallandtags um Ge⸗ 
nehmigung des Entwurfs einer einheitlichen Organiſation 
der provinzialſtändiſchen Verwaltung ab⸗ 
Die abſchlägige 

Antwort wird wohl auf die ungünſtigen Referate einiger weniger 
bei der Frage intereſſirter Beamten zurückzuführen ſein. () Die 
Petition ward von beiden Nationalitäten des Landtages ein⸗ 
ſtimmig angenommen, und zwar mit Vorwiſſen der Staats⸗ 
regierung. In einer Zeit, wo wenigſtens auf materiellem Gebiet 
einer Verminderung der Gegen ſätze zwiſchen den Nationalitäten 
zum Wohle der Provinz vorgearbeitet wird, konnte man einen 
zuſtimmenden Beſcheid erwarten. Daß der bureaukratiſche Geiſt 
einer Einigung der Nationalitäten nicht hold iſt, das iſt ja 
ſattſam bekannt, er lebt ja von den Gegensätzen. Aber im 
Staatsminiſterium find doch andere Geſichtspunkte maßgebend. 
„Gouverner c'est prévoir.“ Eine nochmalige Prüfung der 
Sache, zu welcher der Landtag Veranlaſſung geben dürfte, wird 
ſicher einen dem einſtimmigen Wunſche des Landtages günſtigen 
Beſcheid herbeiführen.“ 

1. Zweigverein der Kaiſer⸗Wilhelms Stiftung. Dem foeben 

zur Vertheilung gekommenen Verwaltungsberichte des hieſigen Zweig⸗ 


N 


f 4 

Verein zählt gegenwärtig 331 Mitglieder 
Die jährlichen Beiträge haben ſich ebenfa \ 
1291 M. Was die Thätigkeit des Inſtituts anbelangt, jo find im 
verflofienen Jahre an einmaligen Unterſtützungen 1020 M. an fort» 
laufenden Unterſtützungen 908 M., zuſammen 1988 M. bewilligt 
worden und zwar an 12 Invaliden und an die Eltern, 
Wittwen oder Kinder von 27 verſtorbenen ehemaligen Krie⸗ 
gern. Der Reſerpefonds beläuft ſich wie im Vorfahre auf 
500 Mark, welche in Poſener Pfandbriefen angelegt ſind. 
Der Kaſſenbericht pro 1882 ergiebt, daß die Einnahme aus folgenden 
Poſten zuſammengeſetzt war: Kaſſenbeſtand aus dem Jahre 1881 
518.84 M., Beiträge von 331 itgliedern 1291 M. Beihilfen: 
1) Von dem Verwaltungs⸗Ausſchuß der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung in 
Berlin 170 M.; 2) Von dem Herrn Ober⸗Präſidenten aus Provin⸗ 
zialfonds 500 M.: 3) 

pro 1882/83 150 M.; 4) Geſchenk 100 M.; 
Pfandbriefen 60 M., zuſammen 2789,84 M. 1 
einmaligen Unterftügungen 1020 M., an laufenden monatlichen Unter: 


genen 326 des Vorfahres). 
s geſteigert und zwar auf 


Von der Kreis⸗Kaſſe zu Poſen Beitrag 
5) Zinſen von 1500 M. 


Ausgegeben wurden an 


ſtützungen 968 M., an Verwaltungskoſten 191,73 M., in Summa 
2179,73 M. Mithin bleibt ein Beſtand von 610,11 M. 
r. Methodiſcher Kurſus für Elementarlehrer. In der Zeit 
vom 2. bis 14. d. Mis. fand unter Leitung des Kreisſchulinſpektors 
Gärtner aus Wongrowitz in Panigrodz bei Gollantſch für Elemen⸗ 
tarlehrer ein Kurſus ſtatt, in welchem dieſelben über eine praktische 
Methode, polniſchen Kindern die deutſche Sprache beizubringen, infor⸗ 
mirt wurden. An dem Kurſus nahmen 7 Lehrer Theil. Am Schluß 
des Kurſus fand eine Konferenz ſtatt, zu welchem noch 23 Lehrer ein⸗ 
geladen waren. Es wurden in den einzelnen Disziplinen Lektionen 
gehalten, an welchen ſich eine ſachliche Beſprechung ſchloß. 
d. Schulvorſtandswahl in Ober⸗Wilda. Vor mehreren Tagen 
hat in Ober⸗Wilda die Ergänzungswahl von drei Schulvorſtandsmit⸗ 
liedern ftattgefunden. Bei derſelben find drei Deutſche gewählt worden. 
her „Kuyer Pozn.“ iſt über dieſes Ergebniß ſehr verſtimmt und macht 
ſeinen Landsleuten, den Bewohnern von Ober⸗Wilda und St. Lazarus, 
welches zu jenem Schulbezirk gehört, mit Recht ſeine Vorwürfe über 
die Theilnahmsloſigkeit, welche fie bei den Wahlen bewieſen. Nach dem 
„Kuryer“ beträgt die Zahl der polniſchen Wahlberechtigten jener Ge⸗ 
meinde 1000, denen nur 300 Deutſche gegenüber ſtehen. Von erſteren 
ſollen bei der Wahl nur 40 Gemeindemitgliedern, darunter 1 aus 
St. Lazarus, von letzteren dagegen über die Hälfte erſchienen ſeien, fo 
daß die Wahl natürlich zu ihren Gunſten ausfiel. 
r. Poſener Landwehrverein. Miniſterialrath Freytag, welcher 
mehrere Jahre die Stellung eines Kurators des hieſigen Landwehr⸗ 
vereins belleidet hatte, dann aber in das Minifterium für Landwirth⸗ 
ſchaft berufen wurde, iſt zum Ehrenmitgliede des hieſigen Landwehr⸗ 
vereins ernannt worden. Derſelbe hat das ihm überſandte kunſtvoll 
Ede Ehrendiplom angenommen und dem Vorſtande in einem 
chreiben feinen Dank ausgeſprochen. ER 
d. Bilhregen. Wie der Kaliſzanin“ meldet, fiel mit einem Platz⸗ 
regen in der Gegend von Godziaſzy eine Menge kleiner Fiſche und 
viele kleine Aale nieder. 
r. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden mehrere Körbe 
voll Kirſchen und Aprikoſen, welche bereits in Fäulniß übergegangen 
waren, konfiszirt und die Früchte vernichtet. 
r. Die Kiſte mit Seidenwaaren aus Lyon, welche, wie wir 
ſchon geſtern mittheilten, von dem Güterſchuppen der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn von einem unbekannten Rollkutſcher abgeholt worden war, 
hat ſich in einem Geſchäft auf dem Alten Markte gefunden, wo ſie 
irrthümlich abgegeben worden war. Sie iſt dem rechtmäßigen Beſitzer 
zugeſtellt worden. 
r. Feuer. Geſtern waren mehrere Klempnergeſellen mit der 
Reparatur des Daches auf einem Hauſe am Wilhelmsplatz be⸗ 
ſchäftigt und war ihnen gleichzeitig aufgetragen worden, die auf dem 
Dache befindliche Fahnenſtange zu theeren. Zu die 
fie ein Feuer angezündet, um den in einem Topſe befindlichen Theer 
flüſſig zu machen. Durch ein Verſehen fiel der Topf um, die flüſſige 
Maſſe gerieth in Brand, und es entſtand dadurch ein großer Feuer⸗ 
ſchein, welcher den auf dem Platze ſtationirten Schutzmann veranlaßte, 
nach der Feuerwache zu telegraphiren. Dieſe erſchien ſofort, fand aber 
das geringfügige Feuer ſchon gelöſcht. 


1. Vergeblicher Fluchtverſuch. Ein Schloſſer, welcher mit dem 
Strafgeſetzbuch in Kolliſton gerathen war und deshalb verhaftet werden 
ſollte, hatte die Flucht ergriffen, und es war bis jetzt nicht gelungen 
ſeiner habhaft zu werden. Geſtern begegnete nun ein Schutzmann, 
welcher den gegen den Schloſſer erlaſſenen Haftbefehl bei ſich trug. 
dieſem und nahm ihn, da er ihm bekannt war, in Haft. Der Schloſſer 
verlangte zunächſt Einſicht von dem Haftbefehl und folgte darauf, 
ſcheinbar gelaſſen, dem Polizeibeamten. In der Nähe der Bocianka⸗ 
wieſen ergriff der Inkulpat von Neuem die Flucht und rannte über 
die Wieſen der Warthe zu. Zunächſt verſteckte er ſich in dem Weiden⸗ 


ſem Zwecke hatten 
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. Diebſtahl. Geſtern Nacht wurde der Selterwaſſer⸗Pavillon 
am Schillingsthor gewaltſam geöffnet und aus demſelben die vor⸗ 
räthigen Zigarren und Zigarretten, welche dort ebenfalls verkauft 


werden, geſtohlen. 

§ Samter, 20. Juli. [Wahlen. Zur Ernte] Bei der 
geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Hartmann abge⸗ 
baltenen Wahl von ſechs Repräſentanten und drei Stellvertretern der 
bieſigen Synagogengemeinde für diejenigen Mitglieder, deren Amts⸗ 
periode abgelaufen war, wurden als Repräſentanten die Dam Kauf⸗ 
leute Guſtap Kauf und Ephraim Poſener wiedergewählt, Simon Blum 
alomon Gorzelanſchek, Moritz Holländer und Hirſch Mottek neuge⸗ 
wählt. Als Stellvertreter wurden die Herren Kaufleute Viktor By⸗ 
tbyner, Hirſch Löwinſohn und Jakob Roſenthal gewählt. — Die Wahl 
des hieſigen Amtsboten Schwarz zum Vollziehungsbeamten für die 
Gemeinden 1 Krzeskowice, Ottorowo und den Gutsbezirk Otto⸗ l 
rowo bat die Beſtätigung erhalten. — Die Lifte der ſtimmfähigen 1 
Bürger unſerer Stadt zur bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl, welche 
im Monat November ſtattfindet, liegt im Magiſtratsbureau in der Zeit 
vom 15. bis 30. d. Mis. zur Einſicht aus. — Die Roggenernte iſt in 
unſerer Gegend ſeit Anfang dieſer Woche in vollem Gange und ver⸗ 
ſpricht einen recht guten Ertrag. Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte iſt vor⸗ 
züglich ausgefallen und beim herrlichſten Wetter unter Dach und Fach 
gebracht worden. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 21. Juli. [Reichstagswahl.] Bis heute 
Mittag iſt folgendes Stimmverhältniß bekannt: Hänel 7816, 
Reventlow 2432, Heinzel 6509. Vierzig Landbezirke 
fehlen noch. 

Paris, 21. Juli. Geſtern Abend entſtand ein neuer Auf⸗ 
lauf in Roubaiz in Folge von Plakaten, worin das Volk gegen 
die beſitzenden Klaſſen aufgereizt wurde. Die Gendarmerie zer⸗ 
ſtreute die Zuſammenrottungen. (Wiederholt. ) 
Berlin, 21. Juli. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Das kronprinzliche Paar 
geht im Herbſt nach England. — Es iſt noch ungewiß, ob 
die Kaiſerzuſammenkunft in Salzbrunn oder in 
Iſchl ſtattfinden wird. 

Wien, 20. Juli. (Voſſ. Ztg.) Der Gemeinderath bes 
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig die Ueberreichung 
einer Immediateingabe an den Kaiſer, in welcher eine Erklärung 
gegen die Dezentraliſation der Eiſenbahnen abgegeben wird. 


er — 
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Madrid, 21. Juli. Der Senat genehmigte den deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag. Der Vertrag ge⸗ 
langt heute an den Kongreß. AST, 

Kairo, 21. Jull. Das Reuter'ſche Bureau meldet: 
Bis jetzt ſtarben hier 242 Perſonen an der Cholera, darunter 
ſind 161 in der Vorſtadt Bulak. Unter den Geſtorbenen befin⸗ 
den ſich vier Europäer. Die Quarantäne in Egypten iſt in 
allen Orten aufgehoben worden, ausgenommen in Alexandrien. 


nene 


ereins der Kaiſer⸗Wilbelms⸗Stiftung entnehmen wir Folgendes: Der 
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mittelalterlichen Kriegszuſtand erinnerte. Menſchen aller Farben pom 
tiefſten Schwarz bis zum reinſten Weiß des entlaufenen Mutterſöhn⸗ 
chens einer angeſehenen Familie finden wir hier vertreten. Waffen 
aller Syſteme, die jedem Waffenkabinet Ehre machen könnten, ſehen 
wir hier zur Schau tragen neben dem allgemein gebräuchlichen und 
unentbehrlichen braſilianiſchen Waldmeſſer. Laſſen Sie uns ohne Furcht 
den verdächtigen Geſtalten nach dem Ufer eines kleinen Waldbaches 
olgen, an welchem Hunderte von Menſchen in allen Lagen des Körpers, 
mit ſtarren Augen auf die langen Holzſchüſſeln ſehend, die ſandähnliche 
Maſſe des Bodens auswaſchen, um unter den Tauſenden von Steinchen 


uſuchen. Unwillkürlich muß man beim Anblickder Geſichter an eine Spielbank 

Denten, denn auch bier, wo das Finden doch meiſt vom Glücke abhängt, 
trifft man dieſelben Ausdrücke in den Geſichtszügen, wie bei den 
ituss der Roulette. Aber 145 von den phyſiognomiſchen 

e, ſich bei den einförmigen Arbeiten 

dieſer Wäſcher aufzuhalten, denn der Diamant hat erſt Werth, wenn 
er aus ihrer Hand iſt. Dieſen häufig körperlich elenden und ſittlich vers 
kommenen, ja, leider gar zu oft von allen Laſtern erfüllten Aben⸗ 

teuerern kann der werthvollſte Fund nur für kurz vorübergehende 
Augenblicke Genuß gewähren, es mögen vielleicht einige wenige dar⸗ 

unter ſein, welche im Stande wären, mit irgend einem werthvollen 


ichen Glückskinder werden ſelten von den Diamantminen erzählen und 


in den Diamantminen mitten in der Hefe des Volkes. 
Nach des Tages Laſt und Hitze, ob die Arbeit lohnend war oder 
nicht, begiebt ſich der noch „laufen könnende“ Gräber nach der ven 
(Schänke mit Verkaufsladen). um in Geſellſchaft von vielen Genoſſen 
die ſich hier zu Hunderten aufhaltenden Diamanthändler ſeine 
Steine zu verkaufen. Aus einem mit Blättern perſtopftem Rohr von 
taquara (eine ſtarke Schilfart) werden die Steine zur allgemeinen 
Mufterung ausgeschüttet und nach peinlich aufmerkſamem Wiegen und 
Bejeben gegen ſofortige Baarzahlung losgeſchlagen. Um zu begreifen, 
mit welchen Summen hier beim Ein⸗ und Verkauf gehandelt wird, 
5 man ſich vorftellen, daß Käufer, alſo Händler ſich hier befinden, 
M. baar verfügen. 5 
Nachdem die Handelsgeſchäfte erledigt find, werden die Vorkeh⸗ 


e geſtorben oder erkrankt iſt und nimmt im übrigen wenig davon 


alle recht gut wiſſen, daß Niemand in dieſer Beziehung ungeſtraft die 
Diamantfelver betritt. Jeden Tag in denſelben ſchreibt die Natur mit 
ebernem Griffel und bundertfältigen Zinſen auf die Lebenstafel, um 
denſelben von dem Lebensreſte in Abzug zu bringen. Alle nur erdenk⸗ 


baren Fieber und tropiſchen Krankheiten wüthen hier, ohne daß Hei⸗ 
lung gefunden werden kann. Glücklich, wer nach mehrtägigem Auf⸗ 
enthalte nur mit einem Wechſelfieber davonkommt. Doch dies kümmert 
keinen der ſich hier Aufhaltenden. 8 . 
Von dem raſenden Wahnſinn des ſchnellen Reichwerdens ergriffen, 
ruiniren ſie in wenigen Wochen ihre Geſundheit, um leider ſo häufig 
mit Nichts in den Hoſpitälern der Hauptſtadt ihr trauriges Ende zu 
finden. Warum aber mit Nichts, ſo oft auch die glücklichſten Finder 
zurückkehren, das ſehen wir, wenn wir nach dem Abendeſſen bei ihnen 
verweilen. Da erblicken wir in beinahe all den elenden Hütten mit 
ihren Palmblätterwänden und Dächern die Leute in ihren wilden und 
„zahmen“ (zivilifirten) Koſtümen auf dem Boden zuſammengeſchaart 
auf Holzklötzen und Satteldecken. Gläſer, Flaſchen und Karten mit 
eld iſt alles, was man in ihren Händen bemerkt. Stearinkerzen, in 
Flaſchen E beleuchten das widerliche Bild. Fluchen und Schreien und 
lautloſe Stille wechſeln ab, denn bier ſteht auf einer Karte oſt der 
Gewinn von vielen Tagen, um wie gewöhnlich dem geſchickteſten Karten⸗ 
künſtler anheim zu fallen. Im Hintergrunde entwickelt ſich ein anderes 
Bild. In Hängematten, um ein Feuer liegend, ſpielen mehrere einen 
der hieſigen Tänze auf ihren Violas und dazu tanzen andere Gräber, 
Händler und tutti quanti, aufgeregt von Wein und Sinnlichkeit, mit 
den aus den Städten in den Urwald verlaufenen Frauenzimmern, 
welche, wie die Männer, aber allerdings auf eine andere Art, hier ihr 
Glück, d. h. Gold, viel Gold ſuchen. So ſehen wir im Halbdunkel, 
ſcheinbar wirr durcheinander, alle dieſe verwilderten Männer und 
Frauen den „Zamba“ (Nationaltanz) aufführen, — nur wenige Minu⸗ 
ten des Lauſchens, um die Verſe der Sänger zn verſtehen, welche die⸗ 
ſelben als Lob auf die Tanzenden zur Viola winſeln, ſind hinreichend, 
ſich über die Sinnesart der Gruppe zu unterrichten. Mit Schaudern 
verläßt man die Geſellſchaft, denn was nur je das perfonifizirte Laſter 
e r hier wird es offen ohne Scheu und Scham zur 
au geſtellt. 8 

Bemüht, irgendwo eine Hängematte zu erlangen, um fo fern als 
möglich von dem wüſten Lärm die Nacht zuzubringen, gelingt es mir 
endlich, für Geld und Bitten in dem Rancho eines Händlers Erlaubniß 
zu bekommen, die Hängematte in dem Dachſparren aufzuhängen und 
das Feuer für die Abendmahlzeit zu benutzen. Trockenes Fleiſch auf 
ein Stück Holz geſpießt und am Feuer gebraten mit pirao (Farinha⸗ 
mehl, bereitet aus der Mandiocawurzel und Waſſer) bilden das frugale 
Mahl. Händler und Gräber haben hier allgemein ihren feijao preto 
ſchwarze Bohnen) mit carne secca (getrocknetes Fleiſch), das brafilifche 
eibgericht für alle Mahlzeiten. Angekleidet, bewaffnet und mißtrauiſch 
wirft ſich Alles in die Hängematten. Doch bei der Strohzigarre wird 
noch lange geſtritten. nach welcher Richtung, ob Nord oder Süd, ſich 
die reichhaltigſte Diamantader hinzieht. 


Lange noch werfe ich mich wachend in der Hängematte herum, 
denn trotz der Entfernung von anderen Ranchos kommen doch die 
Laute des eintönigen Geſanges, das Schreien und Rufen der Tänzer, 
ſowie das Stöhnen von Kranken an mein Ohr, und mit der Ueber⸗ 
zeugung ſchlafe ich ein, daß dielleicht viele der werthvollen Steine ent⸗ 
behren würden, wenn ſie verurtheilt wären, nur eine Nacht hier in 
den Diamantminen zuzubringen. Aber etwas Gutes giebt es doch 
hier, denn trotzdem alle Behörden fehlen, kommen nur wenig Streitig⸗ 
keiten vor, das heißt, die aus Eiferſucht um Damen entſtandenen aus⸗ 
geſchloſſen. Wegen Diebſtahls u. dergl. in Beziehung auf die Steine 
ſelbſt hört man ſelten Klagen führen, und dies mag vorzüglich den 
rein braſilianiſchen Elementen zuzuſchreiben ſein, die hier faſt einzi ö 
vertreten find. Gutmüthigkeit und Gefälligkeit herrſchen vor, un 
alle Neulinge. die irgendwie das Mißtrauen auf ſich ziehen, können 
ſich hier nicht aufhalten, denn nur zu deutlich giebt man denſelben 
zu verſtehen, daß fie bier zu viel find. Dies mag vielleicht das einzig 
nennenswerthe Gute in den Minen von Salobro ſein. Wo mit 
Geld ſo unſinnig umgegangen wird, iſt es erklärlich, daß man 
die größten Gegensätze in der Kleidung wie in den Speiſen und 
Getränken findet. Ein Neger bei Champagner, eine Mulattin mit 
einer Gänſeleberpaſtete auf dem Teller und ſelbſt in einen koſtbaren 
ſeidenen Shawl gehüllt, gehören zum Alltäglichen, obgleich der⸗ 
artige Sachen hier mit ganz ungeheuren Preiſen bezahlt werden 
müſſen. Die Diamantenhändler find größtentheils auch Eigenthümer 
von sortimentos (Läden mit Auswahl von Waaren), die eigens für 
die Minen in den Hauptſtädten zuſammengeſtellt werden. Dieſe 
An find es, welche im Grunde mit den neuentdeckten Minen das 
eſte Geſchäft machen und wenn ihr Gewinnantheil nicht für gewöhn⸗ 
lich bloß ein kleiner wäre, denn den Hauptantheil erzielen die ver⸗ 
einigten Großhändler der Hauptſtadt, welche das Sortimento aus⸗ 
rüſten, fo würden die Händler in kurzer Zeit zu Millionären, voraus⸗ 

eſetzt, daß ſie ſich beim Einkauf der Diamanten nicht betrügen laſſen. 

ieſe Vortheile der Händler ſind aber jo allgemein bekannt, daß eben 
der Andrang zu groß wird; die Steine werden infolge deſſen noch gut 
bezahlt und es kommt oft Mangel an ihnen vor. Burchſchnitlich 
mögen 125 1 — drei Händler auf einen Gräber kommen und zeit⸗ 
weilig noch mehr. 

Hoffentlich wird bald den überall wach werdenden Beſchwerden 
von der Provinzial⸗Regierung Gehör geſchenkt, damit auch dieſe reiche 
Diamantmine ihren verwahrloſten Charakter verliere und ſich wenigſtens 
den bekannten Minen in der Provinz Minas⸗Geraes, was Ordnung 
anbetrifit, gleichſtellen kann, ſoweit der deutſche Begriff „Ordnung“ in 
Brafilien anwendbar iſt. h 5 

Richard Lange, Ris de Janeiro. (Weltpoſt.) 
—— 
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r. Wollſtein, 20. Juli. [Beſchädigung von Hopfen⸗ 
anlagen. Ernennung. Wahl. Liſtenauslegung.] 
Dieſer Tage wurde in Tarnowo bei Rakwitz durch ruchloſe Hände ein 
ſebr großer Theil der Hopfenanlagen des Eigenthümers Wilhelm 
Werner daſelbſt ſehr ſtark beſchädigt. Die Polizei ſoll dem Uebelthäter 
bereits auf der Spar ſein. Zum Glück war W. Mitglied der ſeit einer 
Reihe von Jabren in Bentſchen beſtehenden „Bentſchener Hopfenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft“, ſo daß ihm der angerichtete Schaden voll und 
ganz erſetzt werden wird. Es waren auch geſtern bereits zwei Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der qu. Geſellſchaft in T. anweſend und haben die 
Höhe des angerichteten Schadens feſtgeſtellt. Es dürfte vielen Hopfen⸗ 
produzenten, denen die Exiſtenz der Geſellſchaft noch unbekannt tft, von 
Wichtigkeit fein, Einiges über dieſelbe zu erfahren. Dieſelbe hat ihren 
Sitz in Bentſchen und deren Zweck ift, ihren Mitgliedern den Verluſt 
zu erſetzen, welchen ſie durch boshafte Beſchädigung ihrer Hopfenpflanzen 
durch Menſchen erleiden. Die Beiträge zur Kaſſe ſind ſehr mäßig. So 
hat jedes Mitglied bei ſeiner Aufnahme ein Eintrittsgeld von nur 
10 Pf. für jedes Schock zu zahlen, welches aber auch bei ſpäterer Ver⸗ 
fiherung einer größeren Anzahl von Schocken für den überſchießenden 
Theil erhoben wird. Außerdem werden von jedem zur Verſicherung 
angemeldeten Schock Hopfen 5 Pf. Verſicherungsprämie ſogleich bei 
der Verſicherung für das erſte Jahr und für die nächſten drei 
Jahre bis ſpäteſtens den 1. Mai jeben Jabres gezahlt. Dieſe 
Beiträge werden nur für Schockzahl Hopfen, die der Ver⸗ 
ſicherte im Bau bat, gezahlt, ſo daß es alſo geſtattet iſt, an Stelle 
von alten ausgehackten Hopfenpflanzen neu angelegte zu rechnen, was 
jedoch dem Vorſtande ebenfalls zum 1. Mai anzuzeigen iſt. Es gehört 
dem Vereine nicht nur ein großer Theil von Hopfenproduzenten in hie⸗ 
ſiger Provinz, ſondern es ſind demſelben in neuerer Zeit auch Beſitzer 
aus den benachbarten ſchleſiſchen Kreiſen beigetreten. Der Verein hat 
bereits über ein nicht unanſehnliches Kapitalvermögen zu verfügen. — 
Der Eigenthümer Moder zu Groß⸗Poſemuckel it zum Schulkaſſen⸗ 
Rendanten daſelbſt gewählt und beſtätigt worden. — An Stelle des 
Domänenpächters Hauptmann a. D. Buſſe iſt der Domänenpächter 
Lieutenant Rudolph Buſſe zu Hammer zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezrk widerruflich ernannt worden. — Nach der vom 15. 
bis zum 30. d. M. auf dem biefigen Magiſtrats⸗Bureau ausliegenden 
Lifte der ſtimmfäbigen Bürger hieſiger Stadt beträgt deren Zabl 319. 
Sin M Ergänzungswahl findet jedoch erſt im nächſten 

ahre ſtatt. 

r. Wollſtein, 20. Juli. [(Beurlaubungen. Perſo⸗ 
nalien.] Der Herr Landrath des hieſigen Kreiſes, Frhr. v. Unruhe⸗ 
Bomſt, wird in nächſter Zeit ſeinen Wohnſitz von hier auf drei Monate 
nach feinem Gute Langheinersdorf bei Zülichau verlegen. Derſelbe 
wird jedoch die Leitung der landräthlichen Geſchäfte in der Hand be⸗ 
halten und gewöhnlich jeden Freitag und in den beiden Wochen, an 
denen hier Jahrmärkte flattfinden, an den Jahrmanktstagen von 8 bis 
1 Uhr bier veriönlich anweſend fein. In eiligen Sachen wird derſelbe 
vom Kreis ſekretär Herrn Buchholtz vertreten werden. — Der Herr 
Kreis bauinſpeltor de Groote von hier iſt ebenfalls zum Gebrauch einer 
Badekur vom 15. d. M. bis zum 19. k. M. beurlaubt und iſt mit 
feiner Vertretung der Regierungs⸗Baumeiſter Herr Krutige in Priment 
beauftragt worden. — Der Wirthſchaſts⸗Inſpektor Herr Ebel iſt auf 
Vorſchlag des Rittergutsbeſitzers, General⸗Landſchafts⸗Direktors Herrn 
Staudy auf Zakrzewo im dieſſeitigen Kreiſe zum Gutsvorſteher ernannt 
und durch den Herrn Kreislandrath verpflichtet worden. — Die Wieder⸗ 
wahl des Schulzen und Orts ſteuererhebers Fechner und des Gemeinde⸗ 
älteſten Roſenau zu Rakwitz⸗Dorf, ſowie die Neuwahl des Schneider⸗ 
meiſters Tſchich daſelbſt zum zweiten Gemeindeälteſten find beſtätigt 
worden. 2 A x 
5 Schwarzenau, 20. Juli. [Vermächtniß. Chauſſee⸗ 
bau) Eine in Bonn verheirathet geweſene, von hier ſtammende Dame 
hat der hieſigen evangeliſchen Kirche die Summe von 12,009 Mark 
vermacht. Die Zinſen von dieſem Kapital fließen in die Kirchenkaſſe. 
Die Teſtatorin bat auch letztwillig beſtimmt, daß, falls bier eine neue 
evangeliſche Kirche erbaut werden ſollte, das Geld dem Baufonds ein⸗ 
verleibt werden ſoll. — Den vom Kreistag beſchloſſenen Bau einer 
Chauſſee vom Bahnhof Schwarzenau nach hier bat der Chaufjeebau- 
Unternehmer Fiſchbach übernommen und find gegenwärtig die Arbeiten 
in vollem Gange. a : 

Wronke, 20. Juli. [Beurlaubung.] Der Amtsrichter 
Dr. Großmann hierſelbſt hat vom 15, k. M. ab einen vierwöchentlichen 
Urlaub erhalten und werden ihn in der Zeit vom 15. bis 25. k. M. 
der Amtsgerichtsrath v. Wolskt und vom 25. Auguſt ab der Amts⸗ 
richter Liſlecki vertreten und allwöchentlich einmal und zwar am Mitt⸗ 
woch in Wronke ſich einfinden, um die ſchleunigen Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen. 


Am 18. Juli wurde das Zeugenverhör fortgeſetzt, wobei das Ge⸗ 
baren des Sicherheitskommiſſars Bay, und jeiner Panduren grell be⸗ 
leuchtet und die traurigſten Mißſtände in der ungariſchen Rechtspflege 
aufgedeckt wurden. Zeuge Joſef Kaſimir, der bei der Vorunter⸗ 
ſuchung über den Leichenſchmuggel Vay als Pandur beigegeben war, 
erzählt, in welcher Weiſe der alte Flößer Csepkanics von Vay mißban“ 
delt wurde. Letzterer befahl Cseplanics, Alles zu geſtehen, aber dieſer 
ſagte immer, er wiſſe gar nichts. Da ſchickte der Kommiſſär den 
Zeugen hinaus, um Ruthen zu ſchneiden, und als der Zeuge mit den 

uthen zurückkehrte und Csepkanies noch immer nicht geſtehen wollte, 
befahl der Sicherheitskommiſſar dem Zeugen, den Alten, der damals 
ſchon entlleidet war, zu hauen. Er wurde auf den Rücken gelegt und 
Zeuge gab dem Csepkanics einige Streiche auf die Sohlen, bis die 
Ruthen brachen. Der Alte ſagte aber ſtets, er wiſſe nichts Hernach 
nahm der Kommiſſär eine Daumſchraube hervor und preßte ihm die 
Daumen dermaßen zuſammen, daß der Alte ſagte, er möchte gegen 
ſeinen Vater und ſeine Mutter auch ausſagen, wenn er etwas wüßte. 
Hierauf befahl Vay dem Zeugen die Finger des Alten zu dehnen, und 
als er auch hierauf nichts geſtehen wollte, wurde er hinausgeführt, 
und Zeuge führte hernach Matey herein. Schon draußen ſagte Zeuge 
dem Watıy, er möge Alles geſtehen, der Andere hätte bereits Alles 
geſtanden. Matey fragte hierauf, was der Andere ausſagte. Als 
Matey eintrat, war er ſehr erſchrocken und zitterte. Es wurde ihm ges 
ſagt, er werde ebenſo behandelt werden, wie die anderen, wenn er nicht 
geſtehen werde. Matey erzählte hierauf eine lange Geſchichte, und 
als er fertig war, rief der Sicherheitskommiſſär den Unterſuchungs⸗ 
richter herein, er möge mit Matey ein Protokoll aufnehmen. — Bay 
leugnet, irgend Jemand gepeinigt oder mißhandelt zu haben. — Vogel 
(dazwiſchenxuſend): Ja, ja, er hat mich gepeinigt. — Zeuge 
(wüthend): Ich fage nein, und damit Punktum. — Herſchko auf 
gefordert, ſich zu äußern, wiederholt, was er über erlittene Mißhand⸗ 
lungen ſchon 9 7 erzählt hat. Der Zeuge leugnet und ſagt, es ſei 
fein Wort wahr, er habe ja die Leute gar nicht verhört. — Herrſchko 
ſagt dann mit Vermittlung des Dolmetſchers Vay Alles ausführlich 
in's Geſicht. — Bay bat immer nur die Entgegnung: es iſt nicht 
wahr! Auf eine Widerrede Herſchko's macht Vay eine verletzende Ges 
genbemerkung. Vertheidiger Heumann verwahrt ſich entſchieden da⸗ 
gegen, daß Zeuge, der um nichts höher ſteht, als die Angeklagten, dieſe 
dutze. (Großer Lam im Auditorium, Rufe, Ziſchen) Eökvös er⸗ 
ſucht den Präsidenten, das Publikum ſtreng zu ermahnen. — Präſi⸗ 
dent: Ich bitte, ſich ruhiger zu verhalten. Vay wird ſodann mit 
Vogel konfrontirt. Dieſer wiederbolt Satz für Satz welche Miß⸗ 
— er erlitten. — Bay hört ruhig bis zu Ende und ſagt 


dann: Es iſt das Alles Verleumdung, ich habe mich in das Verhör 
1 nicht eingemengt und ihn nie berührt. — Vogel: Er kann 
es leicht ableugnen, es war ja nur Karaneſai dabei. — Der Staats⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


anwalt fragt, ob gegen den Zeugen ſchon Klagen vorgebracht wur⸗ 
den in Bezug darauf, daß er Mißhandlungen anwende, um Geſtändniſſe 
zu erpreſſen, was der Zeuge dahin beantwortet, daß er nie Mißhand⸗ 
lungen anwandte. — Staatsanwalt: Erinnern Sie ſich nicht, 
ob Sie nicht ſchon einmal beſtraft wurden, weil Sie Geſtändniſſe er⸗ 
preßten? — Zeuge: Ich erinnere mich, einmal zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt worden zu ſein, das Urtheil erlangte aber keine Rechtskraft, 
denn ich bezahlte bis heute noch nicht. Zeuge muß zugeben, daß auch 
jetzt eine Anklage wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt gegen ihn im 
Zuge ſei. — Sodann erzählt der Angeklagte Klein konform mit 
ſeiner früheren Ausſage in großer Aufregung, wie er von Vay gepei⸗ 
nigt wurde. Vay lächelt inzwiſchen und macht Bewegungen des Zwei⸗ 
feld. — Präſident: Antworten Sie, Zeuge, auf dieſe Anklagen. — 
Ban: Es iſt eitel Lüge und Verleumdung. — Klein iſt ſehr auf⸗ 
geregt und hält dem Zeugen nochmals vor, daß er ihn gepeinigt. 
Als Vip ihn Lügen ſtraft, ruft Klein: Ich habe viel von Ihnen 
erlitten, aber doch noch Beſinnung genug, zu bedauern, daß ich jagen 
muß: Sie lügen! — Der Gefängnißwächter Joſef Karancjay 
leugnet, daß Vogel zum Waſſertrinken gezwungen wurde, daß er und 
Vay ihn bei den Haaren geriſſen hätten, daß Vay ihm das Kinn in 
die Höhe geſchlagen hätte. Er beantwortet jede Frage mit: Ich leugne 
es und es iſt nicht wahr. Er wird mit Vogel konfrontirt, der ihm 
vorbält, daß er ihn zwang, zuerſt aus einem Kiuge, dann aus einem 
Eimer Waſſer zu trinken. — Zeuge ſtellt die Sache ſo dar, daß 
Vogel durſtig war, und daß er ihm erſt in einem Kruge Waſſer 
reichte; als dieſer aber zerbrach, beeilte er ſich, da Vogel ſehr durſtig 
war und er ihn nicht lange warten laſſen wollte, ein anderer Krug 
aber nicht gleich zur Hand war, einen ganzen Eimer herbeizuſchaffen. 
Doch leugnet er, das Waſſer in Vogel hineingeſchüttet zu haben, vicl: 
mehr habe dieſer freiwillig getrunken. Staatsanwalt Szeyffert: 

aben Sie ſtets fo ausgeſagt, wie jetzt? — Zeuge: Jawohl. — 

zeyffert: Haben Sie vielleicht nicht jemandem Anderen gegen⸗ 
über ſich anders ausgeſprochen? — Zeuge: Ja, vor dem Staats⸗ 
anwalte Havas habe ich im vorigen Jahre anders ausgeſagt. Er 
drohte, mich aus dem Dientte zu entlaſſen. — Szeyffert: Warum 


wurden Sie aus dem Dienſte entlaſſen? — Zeuge: Wegen eines 
Disziplinarvergehens. — Szeyffert: Haben Sie auch eine Dis⸗ 
ziplinarſtrafe erhalten? — Zeuge: Ja, zweimal 4, dann 14 Tage. 


— Eötvös: Sie ſagten vor dem Richter Megyeri aus, daß Bary 
den Vogel in's Geſicht ſchlug? — Zeuge: Er hat ihn nicht eben 
geſchlagen, ſondern ihn nur, weil er ſich unanſtändig benahm, zurück⸗ 
geſtoßen. — Eötvös: Erinnern Sie ſich, daſſelbe auch vor dem 
Staatsanwalt Havas ausgeſagt zu haben? — Zeuge: Ich weiß nicht 
mehr; vielleicht. — Eötvös: Sie haben bier angegeben, daß Sie 
vor Havas ausfagten, wie Bay die Leute mißhandelte, daß der Staats⸗ 
anwalt Sie aber zu dieſer Ausſage nöthigte; worin beſtand dieſer 
Zwang? — Zeuge: Er ſagte, daß er Alles wiſſe. Ich war 
kränklich und verwirrt, ſo daß ich Alles ſagte, was er wollte. — 
Zeuge wird hierauf mit Klein konfrontirt. Klein erzählt, wie 
grauſam Karancjay ihn und die anderen Gefangenen auf dem Trans⸗ 
porte von Eszlar nach Nypiregyhaza behandelte, daß er ſie vor den 
Pferden hertrieb, fie beſchimpfte und trotz flehentlicher Bitten 
nicht ausruhen ließ, ſondern immer vorwärts trieb, mit den Worten: 
„Die Juden müſſen geſchlagen und ausgetrieben werden.“ — Präſ.: 
Karancſay, ſagen Sie, was iſt von all dem wahr? — Zeuge beruft 
ſich auf den Panduren Juhacz, der bezeugen werde, dat Alles, was 
Klein ſagt, falſch und erlogen ift. — Sodann erzählt Groß in 
ähnlicher Weiſe den Verlauf dieſes Gefangentransportes. — Der 
Präſident ftellt feſt, daß auch ein anderer Zeuge, Gerichtskanzliſt 
Berzevicy, ausſagte, daß Alles, was Groß und Klein jetzt vorbrachten, 
nicht wahr ſei. — Eötvös: Ich danke für die Aufklärung, aber ich 
kann aus einem Beſcheide des Unterſuchungsrichters Bary beweiſen, 
daß Berzeviezy bei dieſem Transport gar nicht zugegen war. — 
Szeyffert: Wie viel Wagen wurden bei dieſer Eskorte benutzt? 
Zen 41. Ein Wagen und eine wage Gweiräderiges Fuhrwerk). 
— Der Staatsanwalt ftellte ſchließlich den Antrag, daß nicht 
nur Bay und Karaneſay, ſondern auch Matey, als durch zahlreiche 
Zeugen bezüglich des Szigether und Huszter Protokolls der Lüge über⸗ 
wieſen, nicht zu beeidigen ſei. Der Gerichtshof hat den Beſchluß 
hierüber in suspenso belaſſen. Mit der Nichtbeeidigung Matey's würde 
die Ausſage des einzigen Belaſtungszeugen in der Anklage betreffs des 
Leichenſchmuggels hinfällig erſcheinen. 


Nuiregyhaza, 20. Juli. Ueber den Skandal zwiſchen On ody 
und Szeyffert berichtet der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ wie 
folgt: Nach der Verkündigung der üblichen Pauſe verließ der Oberſtaats⸗ 
anwalts⸗Subſtitut Szeyffert mit dem Staatsanwalt Ambroc y 
das Gerichtshaus, um zu promeniren. Bei der Rückkehr begegnete er 
Onody in Begleitung des Gutsbeſitzers Alexander Lonyay und des 
Baron Barkoczy. Szeyffert wollte vorübergehen, allein Lonyay trat 
zu ihm und ſtellte ſich vor ihn, ebenſo Barkoczy. Lonyay ſagte, er 
bätte um eine Erklärung zu bitten. Szeyffert lud die Herren in ſein 
Amtszimmer. Lonyay lehnte dies ab, weil die gewünſchten Erklä⸗ 
rungen privater Natur ſeien; Ogody fühle ſich durch den heute von 
Szeyffert geſtellten Antrag, ihn als Zeugen zu berufen, beleidigt. Zu⸗ 
gleich proponirte Lonyay in die Wohnung eines ihrer Freunde zu 
geben. Szeyffert lehnte dies ab, da er dieſen Herrn nicht kenne. 
Mittlerweile waren die Herren bis an das kleine Nebenthor des Ge⸗ 
richtshauſes gelangt. Jetzt proponixte Lonvay, in die parterre ge⸗ 
legenen Lokalitäten des Bezirksgerichtes einzutreten, was Szeyffert 
ablehnte, da er über die Räume des Bezirksgerichtes nicht zu verfügen 
babe. Er lud die Herren wieder in ſein Amtszimmer, da wendete ſich 
Onody, der unterdeß einige Stufen der Treppen erſtiegen, um und ſchrie 
in höchſter Erregung mit dem Stocke drohend: „Herr! ich werde 
Sie vernichten! und wenn Sie hundert Leben hätten!“ Lonvay 
ſprang Onody entgegen, beſänftigte ihn und zog ihn mit vieler Mühe 
fort. Szeyffert ging in fein Amtszimmer, Onody tobte, ſchmähte und 
fluchte greulich im Korridor. Szeyffert machte dem Präſidenten und 
dem Obergeſpan von dem Vorgefallenen Mittheilung. Der erſtere er⸗ 
bot ſich, die Sache in offener Sitzung zu rügen, der letztere wollte 
. behördliches Geleite geben. Szeyffert lehnte beides ab. Daß 
die Vertheidigung ſich ſolidariſch mit dem Staatsanwalt erklärte und 
zugleich drohte, falls keine Genugthuung und Yerftellung der Ordnung 
erfolge, ihre Funktionen einzuſtellen, iſt aus der Aeuße⸗ 
rung des Vertheidigers Eötvös bereits bekannt. Am Nachmittag 
hielten die Vertheidiger eine Konferenz, um über die Schritte in der 
Sitzung ſchlüſſig zu werden. Von ihrem und Szeyfferts heutigen 
Auftreten hängt die Applanirung der Affaire, jg das Schickſal der 

anzen weiteren Verhandlung ab. Onody war Nachmittags zu dem 
Stadthauptmann berufen; er erſchien aber nicht unter Hinweis auf 
feine Immunität als Abgeordneter. Unmittelbar nachdem der Ober⸗ 
geſpan von der Beleidigung Onodys gegen Szeyffert Verſtändigung 
erlangt batte, berief er den Stadthauptmann und beauftragte ihn, eine 
ſtrenge Unterſuchung einzuleiten und ſchleunigſt Bericht zu erſtatten. 
Der Stadthauptmann nahm von Szeyffert den Thatbeſtand zu Pro⸗ 
tokoll und erſuchte auch Onody ſeine Darſtellung zu Protokoll zu 
geben, der aber ſein Erſcheinen verweigerte. Gleichzeitig berichtete der 
Obergeſpan an den Miniſter des Innern und fragte bei dem Gerichts⸗ 
präfidenten an, ob nicht irgend welche adminiſtrative Vorkehrungen 
nötbig ſeien. Die Antwort war bis geſtern Abend noch nicht erfolgt. 
Szeyffert telegraphirte an den Oberſtaatsanwalt Kozma, feine Aktions⸗ 
freiheit und ſeine Perſon ſeien gefährdet, er bitte um eine unverweilte 
Verfügung. Die Tertoriſtrungsluſt Onodys und feiner Konſorten iſt 
unerhört. Die Flüche, Drohungen und Schmähungen gegen Alles, 
was nicht zu ſeiner Fahne hält, hallen auf den Straßen und Gaſſen 
wieder. Heute wird Szeyffert beantragen, daß Onody aus dem 
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Sitzungsſaal ausgeſchloſſen und gegen ihn das Strafverfahren einc 
leitet werde. Die Vertheidigung gedenkt, falls der Präſtdent mv 
uſtimmt, ihre Funktionen einzuſtellen. Andere Berichte melden, der 

taatsanwalt und die Vertheidigung würden gleichmäßig ihre Thätige 
keit einſtellen, wenn die volle Satisfaktion unterbleibt. Heute werden 
große Skandale erwartet. ; 


Juriſtiſches. 
Ein Geſchäftsvermittler (Mäkler) dem für Zuſtandebringen eines 
Geſchäftes eine beſtimmte Friſt geſtellt worden, hat, auch wenn 
er das Geſchäft erft nach Friſtablauf vermittelt, trotz ſeiner Säumniß⸗ 
Anſpruch auf die verſprochene Proviſion, ſofern ſich der Auftraggeber 
die verſpätete Thätigkeit ſüllſchweigend hat gefallen laſſen. 3 
Ebenſo verbleibt dem Mäkler der Anſpruch auf die Proviſton auch 
dann, wenn der Auftraggeber von dem durch den Mäkler vermittelten 
Geſchäfte willkührlich zurücktritt und ſelbiges lediglich aus 
gi ef e nicht perfekt wird. Erk. d. R. Ger. vom 15. 
uni 2 ; 
* Sucht Jemand auf Grund eines im Auslande gefällten Urtheils 
gegen ſeinen zur Zeit in hieſigen Landen wohnenden Schuldner die 
Zwangsvollſtreckung nach, ſo iſt ſolche durch dieſſeits zu fällendes Ur⸗ 
theil, ohne Prüfung der Geſetzmäßigkeit des ausländiſchen Urtbeiles, 
nur dann auszuſprechen, wenn die Gegenſeitigkeit verbürgt if. 
(SS 660, 661 C. P. Ordg.) 5 a 3 
Bezüglich dieſer Einſchränkung hat nun das Reichsgericht ange⸗ 
nommen, daß Urtheile engliſcher Gerichte dieſſeits, ohne 
Prüfung ihrer Geſetzmäßigkeit, nicht für vollſtreckbar erklärt werden 
dürfen, weil die desfallſige Gegenſeitigkeit zwiſchen Deutſchland und 
England nicht verbürgt iſt. — Erk. d. R. Ger. vom 19. Mai 1882. 
— Aus der Verwaltung. | 
In Anbetracht, daß die bisher für die Detention in den 
Strafanſtalten und Gefängniſſen liquidirten Koſten nicht den 
der Staatskaſſe erwachſenden Ausgaben entſprechen, wird vom 1. | 
April cr. ab auf Verfügung des Minifters des Innern für die Zivil⸗ 
und Unterſuchungsgefangenen, ſowie für die Zuchthaus⸗, Gefängniß⸗ 
oder Haftſtrafe verurtheilten Perſonen, ein gleichmäßiger Verpflegungs⸗ 
ſatz von 80 Pfennigen per Tag und zwar obne Unterſchied der Jahres⸗ 
zeit, in welcher die Detention ftattfindet, liquidirt. Dieſer Verpflegungs⸗ 
ſatz kommt ohne Rückſicht auf die Menge und Art der dem Gefangenen 
gewährten Koſt zur Anwendung und ebenſo ohne Rückſicht darauf, ob 
der Gefangene in dem Gefängniß oder auf einer auswärtigen Arbeits⸗ 
ſtation oder in einer Krankenanſtalt untergebracht war. Wird dem 
Gefangenen geſtattet, ſich ſelbſt zu beköſtigen, fo werden die Ver⸗ 
pflegungskoſten für jeden Tag um 30 Pf. ermäßigt. 5 ; 
Deer Regierungspräſident von Stettin hat im ſanitätspolizei⸗ 
lichen Intereſſe darauf hingewieſen, daß es höchſt wügſchenswerth und 
nothwendig ſei, daß die Zwiſchendecken der Wohnhäuſer, ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch der Schul⸗ und Krankenhäuser ꝛc, aus reinem 
Sand und Kies oder aus ganz undurchläſſigem (luft⸗ und waſſer⸗ 
dichtem) Material hergeſtellt und erforderlichenfalls dementſprechen 
erneuert werden. Es enthalten nämlich nach neueren Forſchungen die 
ſogenannten Fehlboden (Zwiſchendecken) der menſchlichen Wohnräume, 
d. h. die Boden⸗ und Schuttmaſſen zwiſchen der Decke der unteren 
und den Zimmerboden⸗Dielen der nächſthöheren Etage, nicht ſelten er⸗ 
hebliche Mengen ſtickſtoffhaltiger, menſchlicher, thieriſcher und pflanz 
licher Abfälle, welche für Spaltpilze und Anftedungäleime aller Axt 
einen vorzüglichen Nährboden abgeben. Dieſes fäuln ahige Mater 
bedingt durch feine Zerſetzungsprodukte nicht uur eine beständige Ben 
unreinigung der Stubenluft und demzufolge mancherlei Erkrankungen 
der Bewohner, ſondern auch unter Umſtänden ſogar anſſeckende eie 
demiſche Krankheiten, wie Typhus, Diphtherie und deren Verbreitung. 
Als Haupturſache der in Rede ſtehenden Verunreinigung iſt einestheil® 
das Hineingerathen von Staub, Schmutz und Feuchtigkeit, namentlich 
beim Aufwaſchen und Scheuern der Dielen, insbeſondere aber der 
Mißbrauch anzuſehen, daß erfahrungsgemäß zu jener mit Vorliebe. 
ftatt reiner Füllerde das oft viele Jahre lang, nicht ſelten von Gene⸗ 
rationen verunreinigte Füllmaterial älterer Häuſer nach deren Abbruch 
füe Neubauten verwandt wird und dadurch Stoffe hineingelangen, 
welche mindeſtens ebenſoſehr verunreinigt ſind als Straßenkoth, Keh⸗ 
richthaufen oder die durchſauchte Umgebung durchläſſiger Aborte. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Berlin hat den Magiſtrat 
gelegentlich der Feftitellung der Etats für den Zentral⸗Viehhof und 
Schlachthof erſucht, ihr ſobald es die Verhältniſſe geſtatten, eine Vor⸗ 
lage zu machen, um in Ergänzung des bereits erlaſſenen Gemeindebe 
ſchluſſes, betreffend die Einführung des Schlachtzwanges in Berlin. 
weitere ſtatutariſche Anordnungen dahin zu treffen, daß a. alles nicht 
in dem öffentlichen Schlachthauſe auf dem Zentral⸗Viehhofe ausge⸗ 
ſchlachtete friſche Fleiſch in dem Gemeindebezirk Berlin nicht eher 
feil geboten werden darf, bis es einer Unterſuchung durch Sach⸗ 
verſtändige gegen eine zur Gemeindekaſſe fließende Gebühr unterzogen 
iſt, b. in Gaſtwirthſchaften und Speiſewirthſchaften friſches Fleiſch, 
welches von auswärts bezogen iſt, nicht eher zum Genuſſe zubereitet 
werden darf, bis es einer gleichen Unterſuchung unterzogen iſt. Die 
Ausführung dieſes Beſchluſſes dürfte manchen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnen. 1 


lübende 
Sonne, in der verlaufenden nur 8-10 Gr. C., 1 ewitter 
und der Barometerſtand ſeit dem 17. ein desperat tieſer, dabei eine 
äußerft geringe weſtliche Luſtſtrömung, das iſt die Signatur unſeres 
Wetters ſeit 12 Tagen. Geſtern bei der oben bezeichneien niedrigen 
Temperatur Überraſchte unſere Ohren in der zweiten Nachmittagſtunde 
ein mäßiges Gewitter im Süden, nicht fern in grauen Regenwolken 


dieſelbe gegen das Vorjahr ſchon ein Plus von 12 Perſonen nach, 
beute müſſen wir abermals ein Minus und zwar von 12 Parteien in 
dem Badebeſuche bis incl. 16. d., bis zu welchem Tage bier 674 Par⸗ 
teien mit 1431 Perſonen 8 waren, regiſtriren. — Unſer 
Saiſonleben bat noch keinen lebhafteren Charakter angenommen, Alles 
bewegt ſich in ſtiller, „deshalb aber auch zuträglicherer Art und Weiſe 
weiter. Eine animirtere Bewegung brachte am 16. d. ein hochmuſika⸗ 
liſches Konzert, gegeben von dem weltbekannten, höchſt originelle 
Violinkünſiler Moritz Dengremont, Madame Marie Moretti (Sopra⸗ 


* 


} 
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aiſtin und dem Klaviervirtuofen Harriers⸗Wippern in das Kur 

und in die muſikliebende Umgebung. Das Konzert, insbeſondere das 
14 wundervolle Spiel des 17läbrigen Dengremont befriedigte höchlichſt, 
er gerin wäre jedoch weniger Tremoliren und 


Der beitgeichulten Frau Sänger 
Dem elegant ſpielenden Pianiſten ein beſſeres Inſtrument dazu zu 


wünſchen. 
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LNeovember⸗Dezember 49,80. 
7 Stettin, 20. Juli. 2 

5 Die 
Woche veränderlich. Temperatur kühl. h 
egen Weizen hatte ſich das Geſchäft in den erſten Tagen dieſer 
Woche etwas belebt, es zeigte ſich beſſere Frage für Waare wie für 
Preiſe raſch ca. 3 Mark ſtiegen. In den letzten Tagen 
iſt das Avance in Folge der matten auswärtigen Berichte ledoch faſt 
} gan wieder verloren gegangen. Di 
Wispel. Die Newyorker Kurſe waren Anfangs der Woche höher, die 


Märkte zeigten etwas feſtere 
And günſtige Ernteausſichten fe 
Frankreich hatte regneriſche Witterun 
nn den erſten Tagen der Woche die 


ark. 
Gerſte bis 139 M. bezahlt. 
85 4 15 fein 135 M., mittel 126—1 
Erbſen Kochwaare 155— 165 M., ö 4 R 
In Spiritus bewahrte unſer Markt feine Luſtloſigkeit auch in 
dieſer Woche und gaben Preiſe langſam nach. Vordere Sichten wur⸗ 
den von Fabrikanten gekauft, während bei den Kommiſſionären für 
dieſe Termine Ordres aan fehlten. Wintermonate waren in der 
3 oche ſtark offerirt, da die außerordentlich günſti⸗ 
gen Witterungsverhältniſſe eine große Kartoffelernte erwarten laſſen 
reits viele Spiritusproduzenten zu feſten Abichlüfien veranlaßten. 
5 ir notiren Juli⸗Auguſt 55,40, September 54,00, Oktober 51,60, 


Wochenbericht von Lands⸗ 
itterung war auch im Laufe dieſer 
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4 Pommerſcher M. 135—140 bezahlt, 
ers M. 123—124 git Stettin tranfito gehandelt. 
Rüböl in den erſten Tagen der Woche feſter, 


Ma 


ispel. 


* Die zur Küſtenvertheid 
Tonnen: Kanonen wurden am 1 


Produkten⸗ und Börſen⸗Berichte. 

* H. M. Poſen, 21. Juli. Der dies wöchentliche anhaltende Regen 

ſiowie das dadurch entſtandene geringere Angebot von Getreide ver⸗ 

ahnlaßte eine Steigerung der Preiſe, die ſich aber hauptſächlich auf 

Roggen erſtreckte, während Weizen faſt unverändert blieb. Zuletzt ver⸗ 
fllaute wieder die Tendenz, doch ſchließen wir immer noch einige Mark 
gegen vorige Woche höher. 

oggen fein und trocken 142—143 M., mittel 140 M., neuer 


f Mat“ en fein 185—190 M., mittel 162—172 M., ordinärer 


30 M. 
Futterwaare 135—140 M. 


Zufuhren betrugen ca. 280 


ten Depeſchen melden jedoch wieder Abſchwächung und ſind Preiſe 
3 if gegen die der Vorwoche faſt unverändert notirt. Von den 
Altlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten Nordamerikas wurde in 
5 Woche verſchifft 38,000 Qrs. Weizen nach Großbritannien, 
209,000 Des. nach dem Kontinent. Kalifornien und Oregon brachten 
ae Mae e zur Verladung 18,000 Qrs. Die engliſchen und ſchottiſchen 

Boy doch ließen reichliche Zufuhren 
gerung der Preiſe aufkommen. 
dadurch beeinflußt hatten ſich 
rkte befeſtigt, geſtern jedoch 


Roggen unter kleinen Schwankungen in ruhiger Haltung. Ruß⸗ 
hatte ſeine Forderungen etwas erhöht, 
Abſchlüſſe verhindert. Soweit uns bekannt geworden, wurde prompte 
8 Abladung 116/17 Pfd. holländiſch Petersburg mit 
117 Pfd. holländiſch September⸗Oktober⸗Verſchiffun 
Stettin tranſito gehandelt. Für 120/21 Pfd. ſchweren 
+ Verladung forderte Petersburg M. 136 cif Stettin, ohne damit zum 
Diandel zu kommen. In biefiger Gegend iſt Roggen größtentheils 
f Bi geſchnitten und ſcheint die Klage über das er 


jedoch dadurch größere 


M. 133, R 
M. 136 eit 
oggen prompte 


rnteergebniß allge⸗ 
die meiſt zur 


ermattete in Folge 


igung in Dover aufgeſtellten 81 
„d. M. verſucht und die Einwohner 
der berühmten Hafenſtadt am Fuße der weithin leuchtenden weißen 
Klippen waren darob in keiner geringen Aufregung. Sie befürchteten 
nuüämlich, daß durch die Erſchütterung ein Theil der Klippen zum Sturze 
165 3 werden könnte, und mit Angſt und Beben wurde darum das Ä 1 e | 
* bfeuern des erſten Schuſſes erwartet. Um 1 Uhr erhob ſich eine E wurde, da iſt es ſtets in Folge unrichtiger Zubereitung der 
rieſige Rauch⸗ und Feuerſäule vor dem Schlunde des am Hafenauslauf 

aufgeſtellten „Säuglings von Woolwich“, wie man die aus dem Ar⸗ 
fenal hervorgegangenen Monſtregeſchütze nennt, und bald darauf brach 


ſich der Schall donnerähnlich an den Klippen. Das Projektil im Ges 


für 1000 Kilogramm 


publ 


6 | 
ikum ] wichte von 17 Zentnern ſchlug drei Sekunden nach der Abfeuerung in 
der Entfernung von einer Seemeile auf das Waſſer auf, ricochettirte 
einige Male und verſchwand dann vor den Augen der Zuſchauer. Die 
Wirkung des Schuſſes — halbe 7 77705 von 225 Pfund Pulver — 
wurde in Dover kaum verſpürt; nur der Schall machte die Fenſter 
er zittern. Der zweite Schuß — 336 Pfund Pulver — trieb das Pros 
jeftil vier Meilen weit in die See hinaus. Die Wirkung dieſes Schuſſes 
war alarmirend. Eine große Scheibe der Laterne des Leuchtthurmes 
ſtürzte herab und brach in der unmittelbaren Nähe des Offizierkorps 
in tauſend Scherben. In Dover ſpürte man eine Art kleinen Erd⸗ 
bebens und der Knall des Geſchützes war betäubend. Noch ſchlimmer 

ing es beim dritten Schuſſe (volle Ladung von 450 Pfund). Das 
Prcektil 0 bei gerader Stellung des Rohres in der Entfernung 
einer halben Meile auf das Waſſer auf, das es lange hinaus wie ein 
Rieſenfiſch durchfurchte. Die Kugel hatte aber ihre Flugbahn noch 
nicht durchmeſſen, als ein donnerähnlicher, furchtbar lauter Knall ganz 
Dover erſchütterte. Die ſämmtlichen zolldicken Scheiben des Leucht⸗ 
tourmes gingen gleich zahlloſen Fenſtern in der Stadt in Scherben, 
und die Erderſchütterung war eine jo ſtarke, daß die Vibration in ganz 
Dover deutlich geſpürt wurde. Die Verſuche wurden von den Sad: 
verſtändigen als ſehr befriedigend bezeichnet. . 5 

* Niedermetzelung von Chriſten. Die „North China Daily 
News“ bringen folgenden Bericht über eine Chriſtenmetzelei, welche in 
Yunnan am 14 April ſtattgefunden hat: Ich bin in Punnan⸗Fu an⸗ 
gekommen, nachdem ich die Reiſe von der Hauptſtadt von Shanſi in 
fünfthalb Monaten zurückgelegt hatte. Die gang ng traurige 
Nachrichten. Ein großes Chriſtengemetzel hat im Gebiet von Lung⸗ 
Kang⸗Hſien, einige Tagemärſche weſtlich von Ta⸗Li⸗Fu, ſtattgefunden. 
Ein junger, franzöſiſcher Prieſter und einige Familien von neubekehrten 
Eingeborenen ſind als Opfer der Volkswuth gefallen und alle den 
Chriſten gehörigen Häuſer zwiſchen Lung⸗Kang und Ta⸗Li ſind durch 
Feuer zerſtört worden. Es ſcheint, daß ſich ſchon ſeit langer Zeit eine 
roße Gehäſſigkeit gegen die Kirchen der Eingeborenen gezeigt hat und 
Drohungen ausgeſtoßen worden find, alle Chriſten zu erſchlagen und 
ihr Beſitzthum zu zerſtören. Die Kriſis iſt vor ungefähr 13 Tagen aus⸗ 
gebrochen. Eine Bande von 200 Individuen griff den Pater Terraſſe 
und ſieben bei ihm befindliche Chriſten an und maſſakrirte fie. Die 
Meuterer ſetzten hierauf ihr Zerſtörungswerk fort und ihre Zahl nahm 
immerfort zu. Sie ermorderten alle Bekehrten, auf die ſie ſtießen, und 
verbrannten alles Eigenthum der Chriſten während fünf bis ſechs 
Marſchtagen bis Ta⸗Li⸗Ju, wo der Bewegung glücklicherweiſe Einhalt 
gethan wurde. Diejenigen, welche mir dieſes erzählten, ſagen, daß ſich 
die Chriſten an gewiſſen Punkten mit folder Energie vertheidigten, 
daß ihnen ihre Angreifer nichts anhaben konnten. Yunnan:Fu befindet 
ſich in einem Zuſtande ſchrecklicher Aufregung, und man befürchtete für 
den geftrigen Tag ein zweites Gemetzel, aber die Uebelthäter wurden 
zum Glück von den Behörden daran gehindert, die ohne Zweifel Maß⸗ 
regeln ergreifen werden, um die, wie man jagt, wohlbekannten Rädels⸗ 
führer dieſer Miſſethaten zu verhaften. 3 

* Schub den Pilzen. Es iſt eine unbeftreitbare Thatſache, daß 
mit jedem Jahre die eßbaren Pilze bei uns ſeltener und theurer wer⸗ 
den. Unſere Hausfrauen, denen wir in dieſer Beziehung die beſte 
Erfahrung zugeſtehen müſſen, klagen ſtets darüber, wenn fie vom 
Wochenmarkte zurückkehren. Dieſer Umſtand wird aber leicht begreif⸗ 
lich, wenn man erfährt, wie die Pilze geſammelt, d. h. ausgerottet 
werden. Unſere Bäuerinnen oder die Kinder reißen den Pilz aus dem 
Erdreich, ſtatt ihn in der Mitte des Strunkes abzuſchneiden. Durch 
das Ausreißen wird das Mycelium, welches zur Fortpflanzung der 
Schwämme und Pilze unbedingt nothwendig iſt vernichtet. Wo ein 
Pilz mit dem Strunke herausgeriſſen wird, dort wächſt in den nächſten 
Jahren nicht ſobald ein anderer nach. Kein Pilz ſollte anders als mit 
einem Meſſerſchnitt von ſeinem Standorte entfernt werden. Es iſt 
daher angezeigt, wenn ſich das Landvolk die nachtheiligen Folgen des 
bisherigen Pilzeſammelns zu Gemüthe führt; denn geht die bisherige 
Wirthſchaft noch eine Weile ſo fort, dann werden die eßbaren Pilze 
ſich derart vermindern, daß man fie nur in den Delikateſſenhandlungen 
finden dürfte. Alſo Schutz den Pilzen! 
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ſtarter Offerten Seitens der Oelmüller geſtern und heute. Oelſaaten = a 

0 Bean geflegen. Guter trockener Nübſen 295—297 M., Raps Wiſſenſ⸗ chaft, Kunſt und Citeratur. 4 
5 SS Hand us te u Risk 2 in 2 5 5 känſtleriſch a 
x Bermifätes. ee Berka. Das ih cin che teffenes ort und bat di 


Geſellſchaft Carne pura, welche ſich bekanntlich die Einführung 
der vom Profeſſor Franz Hofmann in Leipzig und Dr. Meinert 
in Berlin zuerſt hergeſtellten . zur Aufgabe geſtellt 
hat, gewiß ſchon oft die Wahrheit dieſes Wortes an ihren Präparaten 
kennen gelernt. Denn wo ein abfälliges Urtheil über die Schmackloſig⸗ 
keit der Bouillon aus Carne pura oder der Fleiſcherbſenſuppen ꝛc. aus⸗ 


etreffenden Speiſen geſchehen, und überall da, wo dieſe Zubereitung 
eine rechte und vorſchriftsmäßige war, bat man auch bezüglich des 
Geſchmackes die Carne pura-Nahrungsmittel gerühmt und gelobt; das 
kann man jetzt während der Ausſtellung in Berlin täglich von 11 bis 
PPP 


5 St. C. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel betrugen im Monat Juni 1883 


ie bei ben Hülſenfrüchten und Kartoffeln mit * bezeichneten Beträge find nicht Engros⸗, ſondern aus kleinen Verkauſseinheiten 


für 1 Kilogramm 


für 1 Kilogramm 
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Königsberg 1. Pr. 187 130 138] 135111181] 2200 31 2052 32 16 
Danzig 1686 133 130 133 2 25 60% 260 360 180 
Köslin 192 150 152 156 35 30,60% 280 3601| 200 
Bromberg 1960 142 130 131 36 2660 360 340 200 
dien. - 167 140 122 133 34 2350 225 360 175 
leiwitz 169) 1380 119 128 36 280060 300 380 200 
Breslau 152 141 130 123 38 28 50 200 280 180 
örlize 171 134, 125 125 38 2648 300 380 200 
ankfurt a. d. O. 168 145 117 146 40 3080 2400 280 200 
tettinᷣn 187 146 126 139 36 29.40 230 395 200 
Stralſund 183 133 114 110 32 2660 220 320 160 
Berlin 127 141 151 144 45 3560. 180 280 180 
Magdeburg 181| 145 142 141 33 28 65 240 350 180 
ge e a/ SS.. 180 155| 160 149 34 2460 245 315 160 
e 202 151 148 137 32 30,60 200) 250 180 
Dannover 199 150) 153| 147 30 2405 200 260 200 
snabrück 205 164 171 154 34 2844 200 280. 180 

aderborn 194| 146) 150 145 36| 30,50 240) 280 160 

afel . 198 160] 144) 138 32 2460 280 310 190 

anau 202 161) 160 145 48 301168] 250 3200 160 

Koblenz 221 155 165 148 46 3660 240 300. 180 

euß 229 137 140 15030 20 16 16 36 301140|| 2200 260% 180 
Aachen 215 164 195 164 298 2960 540107 425| 588J 150 180 160 160 180 380 36580 280) 3100 180 

Ir Trier » 1 | 178) — 151 260 260) 365 88 || 364) 57] 148| 145| 115 150 200 60| 29 80% 300 3600 220 

Diurchſchnitt für die — || | 
. 224 Marktorte: | 

BUN. uni 190 148 14 1410 224 300) 421 728 348] 574] 121 129 110 119 180 380 28057 242 3160 184 
D i 189 1460 144 137 2260 292) 432 731 3510 575J 120) 130) 110 179 180 380 270560 244 313|| 184 
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Uhr in dem Pavillon der Carne pura von hunderten von 


1 Beſuchtern | 
hören. — Es war daher jedenfalls ein glücklicher Gedanke, etzt ein 


Carne pura- Kochbuch erſcheinen zu laſſen, das die Rezeve zu 

den in der Kochſchule in Hannover ausprobirten, mit 
Carne pura- Bouillon oder mit den Fleiſchgemüſen, 
dem Fleiſchgries, den Carne pura - Biscuits, der 
Carne e ee ze. zubereiteten 187 Speiſen 
enthält. Dies Kochbuch iſt ſoeben im Verlag von Reinhold Kühn 
in Berlin zu dem billigen Preiſe von 50 Pf. erſchienen und eignet 
ſich nicht allein für die bürgerlichen und Arbeiterhaushaltungen, ſon⸗ 
dern auch für Militärs, Anſtalts⸗ und Volksküchen. Wir empfehlen 
daſſelbe hiermit angelegentlichſt allen Menagevorſtänden, Hausfrauen 
und ſolchen, die es werden wollen, — letztere an das Wort Lenau's 
. „„Sie hat ein gut Gemüth, drum kocht 

e au 


Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 
tür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

FEC EEE TEE ccc BER RUFEN U CAETEE MITTEN ET ET 
Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 14. bis einſchließlich 20. Juli wurden an⸗ 
gemeldet: 
Arbeiter Jacob Kul En Mes Junczewska. Schubmacher 
rbeiter Jacob Kulezak mit Anna Junczewska. Schu 

van; Bocianskt mit Roſalie Smolarkiewicz. Gutsverwalter Karl 
Viola mit Hedwig Koch. Schubmacher Andreas Cerba mit Michalina 
Chruſtowiez. Oekonom Michael W uiewski mit der Wittwe Kon⸗ 
ſtanzia Fligerska geb. Waſtowicz. Kaufmann Joſeph Ledermann mit 
Klara Roſenſtein. Gürtler Adolf Lehmann mit Theodora Gärtig. 
Former Wladislaus Kepczynski mit Nepomucena Wag balska. Tiſchler 
Anton Przybykowski mit Barbara Gryſskowska. Arbeiter Thomas 
Sniegowski mit Katharina Crarnecka. Kaufmann Julius Hirſchfeld 
mit Marie Latz. Arbeiter Eduard Kunkel mit Marie Cieslaczuk. 
Schuhmacher Joſeph Walter mit Helene Weſokowska. 

0 f „Eheſchließungen. N 

Arbeiter Adolf Heidrich mit Erneſtine Kräpel. Arbeiter Anton 
Sierezynski mit Marie Lukowska. Kaufmann Rafael Goldring mit 
Seraphine Salz. Sergeant Paul Kabiſch mit Bertha Fleiſcher. 
Schneider Joſeph Noskiewie; mit Thereſe Prochowska. Schriftſetzer 
Ludwig Hofnacki mit Vemeslawa Kaypinska. Sattler Valentin 
Wabinski mit Valerie Röhl. Tiſchler Loren; Templin mit Stanislawa 
Gölska. Schloſſer Joſeph Schneider mit Angela Koscianska. Hans 
delsmann Robert Ellinger mit Rieke Lewy Kellner Joſeph Itkowial 
. Cielaſzok. Arbeiter Joſeph Przeworski mit Katharina 

gesnowska. 


Ein Sohn: 
Rentenbankdiätar Hugo 
Switalski. Kaufmann ‚Jofepb Behr. N Kurt Laube. Dach⸗ 


Geburten. 


Pietſch. Tiſchler Auguſt Macieſewski. Kutſcher Franz Groß. 
Unverehel. K. Z. Schuhmacher Johann Piechowigk. Generalagent 
a 5 lle an Sue n 0 e ntin 
al. Zimmergeſelle Andreas Springer. Klemle. 
Schubmacher Joſepb Wilko zg TE 5 


erbefälle. F 
75 J. Landſchafts⸗Kaltulator Adolf 
Arbeiter Franz 
. Arbeiter Martin 


96 J. Brief⸗ 
biliop Widalnah 
3 M 


Pelagia 

R. Paul Zieſemer, 1 J. IM. Martha Hoffmann, 
24 T. Pauline Strzyſynska, 1 M. «IR 
k. Franziska Janaſik, 4 M. Johann 
Sawalski, 5 J. Praxeda Wislawska, 5 M. Joſeph Kalkowski, 4 M. 
Flora Cohn, 5 M. 14 T. Wenzeslaus Karaſtewicz, 2 J. Julie 
1 M. Pauline Prüfer, 4 M. Salomon Elias, 5 T. 


trzyzynska, 
rg 8 M. Barbara Bugzel, 9 M. Martha Ze⸗ 


Cäcilie Binkowska, 
kowoka, 4 J. 2 M. 


Für die Pofener Zeitung, die 1 biefigen und alle aus⸗ 
wärtigen Blätter nimmt Anzeigen jeder Art zu deren tarifmäßigen 
Preiſen (ohne Aufſchlag für Porto oder andere Speſen) entgegen die 
Aunoncen⸗Expedition von Hagſenſtein u. Vogler (Nathan L. 
Neufeld, Wilhelmsſtr. 16, Ecke St. Martin) in Poſen. 


Das echte Dalmatiner Juſektenpulver aus Radlauer's | 
Rothen Apotheke in Poſen ift das ausgezeichneteſte radikale 
Vertilgungsmittel aller ſchädlichen Juſekten, wie Flöhe, Wanzen, 
Schwaben, Ameiſen, Fliegen, und iſt nicht zu verwechſeln mit den 
häufig angeprieſenen nutzloſen Inſektenpulvern. In Blechdoſen ſchon 
von 25 Pf. an, pro Pfund 2 M. 40 Pf., zu beziehen durch Radlauer s 
Rothe Apotheke in Poſen. | 


Boörſen⸗Felegramme. 
(Wiederholt. ) 
Berlin, den 21. Juli 107 Agentur.) 


ot. v. 20. Not. v. 20. 
Poſ. Crzb. E. St.⸗Pr. 100 — 100 — 1 Ruſſ. zw. Orient. Anl. 57 40 57 25 
els⸗Gn.⸗ „„ 85 75 86 30 5. Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 50] 86 40 
alle Sorauer- „ 112 12 —| -. BrämsAni 1866132 —I131 75 
ſtor. Südbahn St A119 101119 — Poſ. Provinz ⸗B.⸗A 121 25/121 5 
Oberſchleſiſche = » 270 90270 75] Landwirthſchft. B. A. 78 — 77 k 
Kronpr. Rudolf ⸗„ 71 75| 71 80 
Oeſtr. Silberrente 68 — 67 90 
Ungar 57 Papierr. 74 25 74 50 


Voſener Spritfabrik 80 — 82 — 
Reichs bank 150 90/150 60 
Deutiche Bank Akt. 150 101150 10 

do. 4% Goldrente 75 60) 75 75 DiskontoKommandit195 — 195 — 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 94 40 94 40 Königs⸗Laurahütte 133 101133 30 

. 5 1880 73 — 72 801 Dortmund. St.» Pr 97 97 25 
Nachbörſe: Franzoſen 554 50 Kredit 502 50 Lombarden 270 — 
arenen 


Galizier. E⸗A. 125 501125 25 Ruſſiſche Banknoten 199 75/199 30 
Pr. konſol 46 An 102 —|102 —Ruſſ. Engl. Anl. 1871 87 80/87 75 
Poſener Pfandbriefe 101 40101 30 Poln. 5% Pfandbr. 62 60 82 75 
Poſener Rentenbriefe 01 — 101 — Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 20 55 — 
Oeſter. Banknoten 171 — 171 Oeſter. Kredit⸗Att. 502 — 504 — . 
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Oeſter. Boldrente 84 60 84 60 Staatsbahn 554 501553 0 
1800er Looſe 1 50 —1122 10 Lombarden 270 — 209 50 


Italiener 1 10) 91 25 Fondſt. ruhig 
Rum. 6% Anl. 1880103 90103 80 
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die Publikation nachzuſuchen 
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Bekanntmachung. 


Am 23. d. Mts. wird mit der 
Reparatur der Domſchleuſen⸗Brücke 
begonnen werden und dieſelbe dann 
bis auf Weiteres für jeglichen Ver⸗ 
kehr geſperrt ſein 

Poſen, den 20. Juli 1883. 


Der Polizei PPräſident. 
Handelsregiſter. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
eingetragen worden: 2 ’ 
1. in unſer Geſellſchaftsregiſter bei 
Nr. 387, woſelbſt die Firma 
Römling & Kanzenbach zu 
Magdeburg mit einer Zweignie⸗ 
derlaſſung in Poſen aufgeführt 


ebt: 

Die Geſellſchaft iſt zufolge 
Uebereinkunft der Geſellſchafter 
ſeit dem 1. Juli 1883 aufyelöft. 
Unter unveränderter Firma wird: 
a) das in Magdeburg beſtehende 

Handelsgeſchäft von dem Kauf⸗ 

mann Guſtav Römling da⸗ 
ſelbſt allein, 

b) das in Poſen beſtehende Han⸗ 
delsgeſchäft von dem Kauf⸗ 
mann Hermann Kanzenbach 
daſelbſt allein . 

fortgeſetzt. Vergl. Nr. 2133 des 

Firmenregiſters. l 

2. in unſer Firmenregiſter unter 

Nr. 2133 die Firma Römling 

& Kanzenbach zu Poſen und 

als deren Inhaber der Kaufmann 

Hermann Kanzenbach hierſelbſt. 

Poſen, den 21. Juli 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Die Ausführung eines etwa 5 0 
Mtr. langen auf 10,069.80 M. ver⸗ 
anſchlagten Warthe⸗Durchſtiches auf 
dem rechten Wartheufer oberhalb 
Neuſtadt a. W. ſoll an den Min⸗ 
deftforbernden vergeben werden. 
Schriftliche, mit der bezüglichen Auf⸗ 
ſchrift verſehen, Preisangebote wer: 


den bis 
Freitag, d. 3. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Berlinerſtr. 14, III Treppen, 
woſelbſt auch täglich während der 
Geſchäftsſtunden Anſchlag und Zeich⸗ 
nungen eingeſeben oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten bezogen werden 
können, erbeten. g 
Poſen, den 20. Juli 1883. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 
Habermann. 


Die Ausführung des Neubaues 
eines⸗Gerätheſchuppens oberhalb des 
Maſtenkrahms am Berdychowoer 
Damm hierſelbſt, veranſchlagt ausſchl. 
des Titels „Insgemein“ auf 2619,45 
Mark, ſoll an den Miadeſtfordernden 
vergeben werden. Schriftliche, mit 
der bezüglichen Aufſchrift verſehene, 
wohlverſtegelte Preisangebote wer⸗ 


den bis 
Freitag, d. 3. Anguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichne⸗ 
ten, woſelbſt auch täglich während der 
Geſchäftsftunden Anſchlag und Zeich⸗ 
nungen eingesehen oder in Abſchrif⸗ 
ten gegen Erſtattung der Koſten be⸗ 
zogen werden können, erbeten. 
Pofen, den 20. Juli 1883. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 


Habermann. 


Bekanntmachung. 
Der Bäcker Salomon Jacob zu 
Budſin bat am 21. November 1826 
ein Teſtament errichtet, deſſen Pu⸗ 
blifation bisber nicht beantragt if. 
Gemäß § 218 Theil I Tit. 12 
Allgem. Landrechts werden die 
etwaigen Intereſſenten aufgefordert, 
die Publilation nachzuſuchen. 
Schneidemühl, d. 19. Juli 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


Die Tuchmacher Johann Michael 
und Beate Lonife geborene Propp⸗ 
Schwantes ſchen Eheleute zu Chod⸗ 
ziejen, jetzt Kolmar i. P., haben am 
25. Auguſt 1826 ein Teſtament er⸗ 
richtet, deſſen Publikation bisher 
nicht beantragt iſt. 

Gemäß 8 218 Theil 1 Tit. 12 
Allgem. Landrechts werden die 
etwaigen Intereſſenten aufgefordert, 


Schneidemühl, d. 19. Juli 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Mein Haus 


jerſ., 3ſtöckig, 2 Ladengeſch., große 
eller, Speicher, Stallung für 
Pferde. Remiſen, Schuppen, 
1878/9 neu erbaut, will ich 
fogleich verkgufen. Anzahlung 24,000 
m Vermittler verbeten. 


nowrazlaw. G 
Volkmann, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Tanin os, Baar od. Abzahl, hält 


Bekanntmachung. 


Aus der in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 4 
Handelsgeſellſchaft Daniel Lach⸗ 
mann in Schubin iſt das Fräulein 
Margarethe Lachmann ausge⸗ 
faengt folge Verf 

ingetragen zufolge Verfügung 
Juli 1883 


echnicum Mittweida \ „ 
— Sachsen. — 
a) Maschinen -Ingenieur- Schule 


b) Werkmeister - Sehule, 
— Vorunterricht frei. — 


Depesche! 

vom 16. Juli „Zum 1. Auguſt kommt 

Schubin, den 16. Juli 188. fein großes Lager wollener 

Königl. Amtsgericht. 95 in den neueſten 

— Iubfanſ Deſſins zu enorm billigen 
Auktion! 3 


Preiſen zum 
Im Auftrage der Kgl. Polizei⸗ 


Direktion werde ich Dienftag, den I Ausver kauf I 


24. d. M., von früh 10 Uhr ab, F Gorski 
. 7 


Kl. Gerberſtraße 5 
ea. 300 gefundene 66. Alter Markt 66. 
Zum 


Gegenſtände, ferner div. 
Wäſche u. Kleidungs⸗ 


ffücke Trüchte⸗Ciumachen 
für's FR umienskl, empfehle zu ausnahmsweiſe 


billigen Preiſen 


Naſſinade⸗Zucker 


in Broden, ſowie 


Wein⸗Eſſig 


in feinſten Sorten. 


B. Glabisz, 


St. Martinſtr. 14. 


Zum Einmachen 
offerire 
feine Adler⸗Raffinade 


zum äußerſt billigen Preiſe und 


franz. Weineſſig. 


Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 

Meine zu Janowitz (Stadt) gele⸗ 
gene Landwirthſchaft, 112 Morg. 
mit vollſtändiger guter Ernte und 
ganz neuen Gebäuden, mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebenden Inventar 
bin ich veränderungshalber willens 
ſofort zu verkaufen. 


F. Neumann. 


Mein in Rawitſchan der Promenade 
gelegen. großes neuerbautes Grund: 
ſtück mit oder ohne daran ſtoßen⸗ 
dem Garten und Geſchäftsplatz bin 
ich Willens, unter jebr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
„Daſſelbe eignet ſich feiner vorzüg⸗ 
lichen Lage wegen zu jedem Geſchäſte 
und bringt jetzt durch die Vermie⸗ 
thung ſeiner herrſchaftlichen Woh⸗ 
nungen größeren Ueberſchuß. 

Feſter Preis 36,000 Mark, An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 

Offerten unter A. Z. 100 poſtla⸗ 
gernd Rawitſch. 

Eine Gaſt⸗ und Schanfwirth- 
ſchaft auf dem Lande, Bahnſtation 
7 Min. v. Poſen, ſehr rentabel, 
pr. 1. Okt. c. zu verpachten. Näheres 


J. K. Nowakowski, 
Petriplatz Nr. 3. 


St. Martin 27, Part. r. 2 
ei R = a1 Kar BER 2 2 
Verkauf enn end. 
Gaſtwirthſchaft, drei Morgen > 22 ann N 


2 

Dieſes anerkannt angenehmſte 
und bewährteſte aller Zahnreini⸗ 
ungsmittel in den allein echten 

aldheimer Fabrikaten ange⸗ 
legentlichſt empfohlen von den 
Apotheken u. Drogenhand⸗ 
lungen. 


Parkgarten, maſſiv. Gebäuden 
Alterswegen. 
St. Domingo, Pletz, Poſen. 
FF ⁵ 


Wegen Todesfall des Beſitzers it 
das Ziegelei⸗Grundſtück Biſſau, 
Kreis Danzig, beſtehend aus einer 
im vollſtändigen Betriebe ſich befin⸗ 
1 e soft BE Genc Aecht Dalmatiner 

ille täglich Fabrikation, Roh⸗ 

material von vorzüglicher Beſchaffen⸗ Inſektenp ulver, 
heit, unmittelbar an der Chauffee|garantirt rein aus den geſchloſſenen 
liegend, Abſatz Langefuhr, Danzig, Blüthen, von aufierordentlicher 
Oliva, Zoppot, Neufahrwaſſer ꝛc. radikaler Wirkung, empfiehlt in 
Außerdem circa 270 Magdeburger Blechdoſen pon 25 Pf. an; in 
Morgen in hoher Kultur ſtehendem Doſen mit Zerſtäubungs vorrichtung 
Acker vollſtändiger Ernte mit reich⸗ von 50 Pf. an; pro Pfund 2 M. 
lichem lebenden Inventar und maſ⸗ 40 Pf. 
ſiven neuen Gebäuden preiswerth! Radlauer's Rothe Apotheke 
zu verkaufen. Pojen. 

Näheres dortſelbſt oder Danzig, 
Holzmarkt 8. 


Der Holzplatz an d. Damm⸗ 

ſtraße iſt vom 1. Oktbr. event. 

auch früher zu verpachten. 
Näheres daſelbſt. 


FFF ͤ HEINE TIEF TAEENT 
Ein Rittergut 


von 2500 Morgen, Provinz Poſen, 


Jularnalkler, 
Ager 350 D, dr Kästen Dein. Kieſen⸗Stoppelrüben 


25775 75 verkaufen. Anfragen empf. in zuverläſſiger Saat billigſt 


Einen daſtantenbraunen MlANOwski & Dayiter, 


Einen kaſtanienbraunen hi Sf 
oſtpreußiſchen Samenbandlung, Jeſuitenſtraße 1. 


Car 


Holzkohle 1. Qualitat 
Deckhengſt "mn. 
ohne Abzeichen, jährig. hemal, Dominikanerſtr. 6. 


9zöllig, von auffallend ſchö⸗ Ein Pianino, 
nem Körperbau, exakten wenig gebraucht, empfiehlt 
Gängen und nur vorzüg⸗ unter Garantie 
lichen Eigenſchaften — fım Carl Ecke 
geritten, paſſend für ſchwer⸗ Gr. Ritterſtr. 9 3 
ſtes Gewicht — Stelle wegen . 
mangelnder Beſchäftigung für Kalk, Cement, Ziegel und 
denſelben zu dem feſten Dachſteine, „Dachpappen x. 
Preiſe von 3000 Mark Emil 175 g f hm 
zum Verkauf. mi bewisſo 
Pawlomice bei Zlotnik. Müblenftrafe j. 
Die beiten Rathenower 


Viotor Mackensen, 
Rittergutsbeſitzer. Brillen und Pinee⸗nez 
ſtets auf Lager billigſt 


Rehfeld Elkeles, 


Fabr. Weidenslaufer, Berlin, . 8 
Uhrmacher u. Optiker, Petriplatz 1. 


Geehrte Anfr. werd. ſof. beantw. 


7 
Königliches Conservatorium der Musik 


2 za 
zu Leipzig. 

Mit Michaeli d. J. beginnt ein neuer Unterrichts-Cursus. Mittwoch, den 
3. Oktober von Vormittags 9 Uhr ab findet die Aufnahme-Prüfung statt. Der Unter- 
richt erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Pianoforte, Orgel, Violine, 
Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trompete, 
Posaune, Harfe — auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel — 
Directions-Uebung, Solo- und Chor-Gesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen 
im öffentlichen Vortrage, Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische Sprache und 
Declamation. 

Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 300 Mark, welches in 3 Ter- 
minen: Ostern, Michaelis und Weihnachten, mit je 100 Mark pränumerando zu ent- 
richten ist. Ausserdem sind zu zahlen: 9 Mark Receptionsgeld und alljährlich 3 Mark 
für den Institutsdiener. 

Ausführliche Prospecte werden vom Directorium unentgeltlich ausgegeben, können 
auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, im Juli 1883. 


Das Direktorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 
Dr. Otto Günther. 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. 


2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Kagbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro-Theraphie. Durch die Felſenwände der 


Rabendocken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenſiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen⸗, Kinder⸗ und Nerventrankheiten, Rheumatismus ꝛc. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. Mittwochs und Sontags Concerte. 

Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo, 


Apolinary Krause, Inowrazlaw, 
Eisengiesserei, Fabrik und Lager Jandwirthschaftlicher Maschinen, 
Filiale in Bromberg, Bahnhofsstrasse 4748, 


empfiehlt als 
General-Vertreter 


SE iefkultur-, Universal- u. Sohäl- £” b 
pflüge, Drill- u. Hackmaschinen, 


3 n 


—— 


Th. Acker 


Gassen N. / L., 


Austen, Proskor & bo, 


Lincoln (England), 


Looomobilen, Rosswerke 
Dampf- und 
Dreschmaschinen Dreschmaschinen 
und in 
Siroh-Elevatoren. = solidester Ausführung. 


—— 


sowie alle son 


stigen landwirthschaftlichen 
Maschinen und Geräthe, 


speziell: Häokselmasohinen, Universalsohrotmühlen, Getreidereinlgungs - 
Maschinen, Trieurs, Pferderechen eto. eto. zuermässigten Preisen. 


Iliustrirte Kataloge gratis und franco. 
U 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


m 
rechen Syſtem Tiger 


iſt der „König der Rechen“ und 
koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


— ak. 135 franco jeder gahn⸗ 
2 Ration Deutſchlands. 


1% 
DER 4 G 


F. Deu 


in Wronke (Provinz Poſen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


Le > = ene Zeugniſſe und Beſchreibungen 
Fussboden- 


Georg Coste’s Glanzlacke 


0 von keiner Konkurrenz übertroffen, ſind überaus praktiſch: trocknen geruchlos, hart und ſe 
während des Anſtrichs und geben dem Fußboden ein höchſt elegantes Aussehen Bi; 
In Poſen nur allein echt zu Fabrikpreiſen zu haben bei 


J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


Proben gratis. 


70 7770 7 


iliner Sauer brunn! 


altbewährte Heilquelle, vortrefflichstes diätetisches Getränk. 


Depöts in alen Mineralwasser-Handlungen. 
Brunnen-Direction in Bilin (Bühnen). 


8 
Sonnabend den 28, Inli d. J., Vorm. 9 Ahr, 


en vor dem Haufe des Handelsfräulein Haunchen Graetz zu 

uſſenze: 

2 Kratzwollmaſchinen, 1 Spinnwollmaſchine, ver⸗ 
ſchiedene Möbel, 5 Gebett Betten — darunter 2 
neu, 3 alt —, 19 Centner 88 Pfund Kuhhaare 
reſp. Wolle, 1 Centner von Kuhhaaren geſponnene 
Garne, 1 Dezimalwaage, 2 wollene Umſchlage⸗ 
tücher, verſchiedene Kurzwaaren zu Züchen, Kleider 
u. ſ. w., 1 Wagen mit eiſernen Axen, 1 Laden⸗ 

ö Einrichtung, beſtehend aus zwei Ladentiſchen mit 

gen auf den Todesfall mit und ohne Anſpruch auf daran befeſtigten Meſſingwaageſchaalen, 2 Repofi- 

Dividende, Kapitalverſicherungen auf den Lebensfall torien und 1 2armige Hängelampe 

a ge = denen Dane Bablung, öfentrich Gasteiger 

entenverſicherungen. ollſtein, den 20. Juli 1883. g a 
fun Bräter 5 Bun 8 Gustowski, Gerichtsvollzieher. 


Aankionsdarlehne gewährt . 7 ; 
3. Verficherungen gegen Reiſeunfälle und Unfälle aller Art. Als Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saiſon: 
4. Crans portverſicherungen auf Waaren⸗Transport per 
See, Fluß, Eiſenbahn oder Frachtwagen. 
Die Agenten der Geſellſchaft, welche leicht zu er⸗ 
fragen ſind, verabreichen Proſpekte unentgeltlich und 


ertheilen ‚gern jede gewünſchte Auskunft. 
Die General-Agentur zu Poſen: 
Gebr. Jablonski, 


Comtoir: Wronkerplatz 4/5. 
Ein Schatz für jede 
Haushaltung 


iſt die von hochſtehenden und tüchtigen Haus⸗ 
frauen vielfach erprobte und beſtens empfohlene 


Amerikanische 8 
Brillant-Glanz-Stärke 


— kein Zusatz — 

L frei von schädlichen Substanzen — 

rien von Fritz Schulz jun. in Leipzig. 

Es iſt dies das einzige Fabrikat, welches ohne jeden Zuſatz zur 

Brillaut⸗Glanz⸗Plätterei (Bügelei) verwendbar iſt. Preis 20 Pfg. 
ro Packet à 4 kleinere Päckchen enthaltend, deren jedes genau einem 

dtaunten Waſſerguantum angepaßt if. — ! Nur ächt, wenn das 

Packet obigen Globus trägt! — Möchte doch jede Hausfrau in 

. enen Intereſſe dieſe Stärke erproben, ſie wird ſolche durch die 
rau 


Thuringia, 
erſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


Grundkapital M. 9,000,000, wovon M. 6, 750,000 begeben. 
1882 Prümieneinnahme M. 5,590, 912.40. 
Keſerven, einſchließlich Kapitalreſerve: 13,637,571, 05. 

Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen 
feſte, billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen jeder Art. 
2. Jebensverfücherungen, und zwar: Kapitalverſicherun⸗ 


Göpelwerke, 1⸗, 2 und apferdig, für alle Zwecke. 
Fautterſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb 
in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 


Heilbronn (Württemberg). 5 8 
J. Weipert & Söhne, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 


Ch. A. Pasteur 8 Essig-kssenz 
n Max Elb, Dresden 


zur augenblicklichen Selbſtbereitung des beſten und vortbeilhafteſten 

Speiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigſten Einmache⸗Eſſigs im Haufe; empfohlen 

von den höchſten mediziniſchen Autoritäten als der geſündeſte Eſſig. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Mark. 

A Feten 10 5 1 fines 7 N. — Pig. 1 

: i s x Man hüte vor Nachahmungen und achte als Kennzeichen 

ervorgehende große Erleichterung im Plätten (Bügeln) und der Echtheit auf unverletzte blaue Metalltapſel mit Firma Max Elb, 


en = 4 Er unentbehrlich und als einen wirklichen Schatz Dresden. IH 
ausweſen betrachten. i: 5 
8 rei in faſt allen Städten bei den meiſten Droguen⸗, Seifen⸗ om a li e e en F 


Aſch Söhne, B. Glabiſz, 
E. Brecht's Wwe., F. G. Fraas 
un., W. Becker. 


I Borwerg, J. Schleyer, 
Nachf., Gebr. Boehlke, Ed. Feckert, S. Samter j 
In Liſſa bei: S. A. Scholtz. 


Silesia, Verein chemischer Fabriken 
zu Saarau (Stat d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Breslau (Schweid. Stadtgr. 12) 
und Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗B.) 

Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten Dünger⸗ 
Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düng mittel. 
Proben und Preid:Conrant3 auf Verlangen franco. 


für Dampf-, Zugthiere v 


und Kolonialwaarenhandlungen 
Tandbetrieb von der Ei 
fachsten bis zur Mark 


Renee Dreſch⸗Maſchinen 
reinputzendsten ; 
Reuene Goepelwerke wid bete Maschi; ee 
„ orzüglich onstrue- 
Renee Häckſel⸗Maſchinen au ua Austinrung, 


fabriciren als Speciali- 
tät zu den billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit, Lieferung 
franco Bahnfracht Neueste Cataloge auf Wunsch franco und gratis. 
Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 

H. MATTARTH & Oo., Maschinenfabrik 


in Frankfurt a. M. 


Laudwirthſchaftliche Regiſter, 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wihenstt. 21. D. Goldberg, 


Papierhandlung. 


Neu! Neu! 
Makart Broches und Schilder, Terra 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Froſchhänſer, Käfige, Jouche⸗ und Bade⸗Apparate 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle 4 be, Schl 
für Silber und verfilberte Wanren. 


Lager von onlvre poll u. anderen Metallwaaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi-, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehmen die Herren: 
N. Bareikowski in Poſen, Herrmann Mirels in Wreſchen, Spar⸗ 
& Wechſeldarlehns⸗Kaſſe in Schrimm (Direktor Herr Tadrzynski 
in Schrimm), B. n, 0 Thorn und L. Zboralski in 
e en. 


Durch Nichts übertroffen ſind meine altbewährten 


und berühmten Artilel: = 

Gebirga⸗Kräuter⸗Haarbalſam EM 
à Flacon 22 Mark, 
En beſeitigt ſofort das Ausfallen der Haare und befördert 
den Haarwuchs überraſchend fchnell; 


n Degetabiliicher Haarbalſam ER 


a Flacon 2 Mark, 
a fal e einzig unübertreffliches Mittel, jedem grauen Haare in 
marke ſeit 1873. 4—5 Tagen feine frühere Farbe wiederzugeben. 


8 Lilienmilch, kosmetiſches Schänheitsmittel ! 
a Flacon 1¼ Mark, 


entfernt Sommerſproſſen, Miteſſer, Flechten ꝛc. und die entſtellenden 
Geſichtshaare der Damen. 0 3 

Tauſende, auch ärztliche Atteſte über die vorzügl. Wirkungen. 
Polizeilich beglaubigte Abſchrift einer Beſcheinigung des vereideten 
Gerichts⸗Chemikers Dr. Frioke darüber, daß keine geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Subſtanzen in meinen Artikeln enthalten find, wird bei Beſtellung 
auf Verlangen Jedermann mit eingeſchickt. 

Wiederverkäufer ſtelle an und gewähre angemeſſenen Rabatt. 


Frau Maria Schubert, geb. d Arnauld 
de la Perriere, 


Görlitz, am ſchleſ. Rieſengebirge. 
TEENS Acc 
II. Lotterie 


zur Errichtung eines Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals in der 
Stadt Poſen. 
Ziehung am 21. Auguſt d. J. in Poſen. 


1. Hauptgewinn (Silberkaſten enthaltend ein Tafelbeſteck aus Silber für 
Vaude e 1500 Mark 


Die vortheilhafteſte Gewinnchance ſämmtlicher deut⸗ 
ſcher Looſen bieten die bereits in der Serienziehung herausge⸗ 


hommene 

3½ % Cöln⸗Mindner Thlr. 100⸗Looſen 
deren Gewinwichung am 1. Auguſt d. J. ſtattfindet. ; 

Bei dieſer Fiehung fpielen in Allem nur 200 Looſe mit, 
denen 200 Gewinne gegenüberſtehen, darunter Hauptgewinne 
von M. 165,000, 30,000 :c. ꝛc. und iſt der Durchſchnitts⸗ 

werth eines e Looſes M. 1470. 
Wir erlaſſen, ſo lange Vorrath reicht, zu! dieſer intereſſan⸗ 


ten Ziehun 
ag Looſe à M. 1430 


und nach Vorauskürzung des geringſten Gewinnes von M. 330, 2. A (2 Armleuchter aus Silber), Werth. 900 „ 
Ganze à M. 1100, Halbe 1 M. 550, Viertel à M. 275, 3. 7 Posen) aus der Fabrik von C. Ecke in 

Zehntel AM. 110, Zwanzigſtel à M. 55 und Vierzigſtel⸗ ojen), Wer n . 600 „ 
Antheile à M. 27,50. 5 997 Gewinne im Wertbe von 100 bis 5 Mark . 
Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. Looſe a 1 Mark 


in den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen. bei den Vorſtänden 
ber en Landwehr» Bereine und in den Bureaus der Herten 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien. 


Pläne, Liſten und jede zu wünſchende Auskunft hierüber, ſowie 
über Anlage von Werthpapieren, Spekulationen ꝛc. ꝛc. gratis. 


Niederländisch-Amerikanische 
u Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und New-York 


Amsterdam direct 

Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste 
Preise. Sicherste Fahrt. 8 zu = 
Bei der langjährigen Passagierbeförderung unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterooneg 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 

Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


— 


Magazin Ein- RE PIERRE NET NY) 
en Se: Wunderharste Entdeckung 1 
Doubit-Soil, Marke. Beine Blattern⸗Aarben mehr!!! 


pie 50,000 % Panzerkette 


kam am 10. Januar c. zum Versand. 


Panzer-Uhrketten 


Leon & 00.“ 
Obliteraior en 


entfernt alle Blattern⸗Narben 
vollſtändig. 
Herr Leon, der Erfinder des Obli⸗ 
terators hat verſchiedene Medaillen 
und Ehrendiplome erhalten und iſt 
zum Hoflieferanten verſchiedener 
kaiſerlicher und königlicher Höfe er⸗ 
nannt worden. Verſchiedene Fakul⸗ 
er haben den Obliterator er⸗ 


"Beine glattern⸗Aurben mehr. 
Keine Blaltern⸗Aarben mehr. 


Keine Blaltern⸗Aarben mehr. 

Selbſt bei den ſchwerſten Fällen 
von Blattern⸗Narben wird Leon 
u. Co.'s Obliterator mit Erfolg an⸗ 
gewendet. Man reibe einfach Leon 
u. Co.)s Obliterator in die Haut 
mit einem reinen Schwamm drei 
oder viermal per Tag, jedesmal 
einige Minuten und die Blattern⸗ 
Narben werden allmälig verſchwin⸗ 


den. 
Beine Blattern- Narben mehr. 
Keine Blaltern⸗Aarben mehr. 


Keine Hlattern⸗Aarben mehr. 

Der Gebrauch von Leon u. Co. 8 
Obliterator iſt ganz einfach und 
harmlos, Leon u. Co. s Obliterator 
verurſacht keine Beſchwerden irgend 
welcher Art. Dr. Pierre und Dr. 
Seboll atteſtiren, daß Leon u. Co. 8 


Herren» Kette 
Stück 5 K. 
Damen Kette 

mit eleganter 

uaſte 
Stück 6 K. 
Garantie- Schein: Den 12581 dleſer 
Ubrkette zahle ich aurüd, falls one 
innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 
rünbaum, 


igerſtraße 95. 
e 
cht vor. 


Ein Mikroskop 
mit 2 Okularen und 4 Objektiven 
von 120-, 400, 700° u. 1400 facher 
Vergrößerung, 2 Mikrometer, 2 
Zähl⸗Apparate, Loupe, diverſe 
Präparate ꝛc. ꝛc. noch ganz neu, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Das 
Inſtrument eignet ich auch ſehr für 
höhere Schulen und Inſtitute. Off 
sub P. M. 10 Exp. d. Ztg. 


Neu! 
Pinien⸗Candy, 


ſehr wohlſchmeckend, p. Pfd. 

1 Mark, empfiehlt 

Sam. Tautorowicz jun., 

Chok.⸗ u. Zuckerw.⸗Fabrik, 
Breiteſtr. 19. 


Bug” Sundern, SE 


fofort nach dem Fange jeden Tag 
friſch geräuchert, verſende die Poſt⸗ 
kiſte mit 22— 28 Stück Inhalt zu 
3 M. 50 Pfg. franko Poſtnachnabme. 


P. Brotzen, Cröslin, 


Regierungsbezirk Stralſund. 


60 Pf. 


25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 
Buchſt. in verſch. Farb. geprägt zu 
haben in der Gravir⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt für Monogramme von 


| 
irgend welcher Art nicht enthält. 

Keine Hlallern Narben mehr. 
Beine Blaktern⸗Uarben mehr. 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 

Leon u. Co.'s Obliterator iſt bei 
Apothekern, Parſümeriehandlungen 
und Friſeuren zu haben in Faſchen 
Mk. 1.50, 3,00, 5,50, 10.50, 21,00. 
Nur echt, wenn die Flaſche mit 
Leon u. Co. gezeichnet iſt. 


Haupt: Depot des 
Obliterator 


Maison Leon & Co., 
Hofliefer. Ihrer Mat. d. Königin. 
51, Tottenham Court Road, 

. G. Ehlert, Breslauerſtr. 32. ondon, W. 
32 = Eu ein nut: Barflmerien 2 1 
enzen — rakte — Toilette⸗ 
Neu! Neu! Seifen — Toilette ⸗Eſſig — Haare 


Zeinften chemisch zuſammengeſetzten, wiederherſteller — Goldene, braune 
unter der Hand trocknenden Leder⸗ E 1 A 15 
lack in allen Farben, welcher Polſter 3 Par he, u 8 enbäder 
und Polſterwaaren bei einmal andere Parfümerien für Damenbäder. 


Ueberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ 1 8 


ehen verleiht, off. z. bill. Preiſ. die 
F e 5 a re und über See. 
8 ruszewski, Poſen, Beraſtr. 2. F 
Die Gubener Champagner: Leon & C0. s 
Fabrik von R. Weidner offerirt! Enthaarungsmittel 


feinſten Champagner de un As: und Mile 


zu billigen Preiſen. Agenten geſucht alles überflüſſige Haar von irgend 


= einer Stelle des Körpers ſchmerzlos 
Jedes Hühnerange, zu entfernen. Man miſcht ein klein 
Hornhaut und Warze wird in wenig des Enthaarungsmittels mit 
kurzer Zeit durch bloßes Ueberpinſeln erhalt . Page . ſo 
mit dem rühmlichſt anerkaunten 99 5 Täst es 1-2. Minuten Haut 
Radlauer'ſchen Spezialmittel n Kern Nan ald en mit 
gegen Hühneraugen ſchmerzlos be⸗ chwanm und kaltem Waſſe 1 
etch ou mit Biniel = GO h. Stelle den wäfcht, i das Haas 
Nur echt durch Radlauer's Rothe t und wäͤchſt ni as Haar 
Apotheke in Poſen. ane en & 06. 
Be — 2 er Soflieranten ber Maid. Königin, 
tion, komplette Abeſſinier⸗ : . — * ar 
brunnen, Gartenſpritzen 2c.| Jedes echte Packet iſt gezeichnet: 
Franz He intich Meinert, Zu beben d Kooitetem, Par⸗ 
Berlin NO., Kl. Franlfurterſtr. 14. fümeriehandlungen und Friſeuren, 
„ 0,50, 1,00, 1,50, 3,00, 


eee 3,50, 5 
Himbeeren Drainröhren 


werden gekauft von lauer Dimenfionen giebt fofort ab 


Friedmann & 1 ort, die Dampfziegelei 
1 3. Faul Cohen, 


Poſen, Bismarckſtr. 8, 


G 


Obliterator ſchädliche Ingredienzen 


EN 


. 


| 
a ie a r 


Billigste und reellste Bezugsquelle! 


Beichhaltigste Auswahl der neusten und modernsten „Tapeten und Borduren“ bis zu 
den allerfeinsten Qualitäten, welche sich durch Formenschönheit der Zeichnungen und neue effeet- 
a0lle Farbentöne ganz besonders auszeichnen, zu 


wahrhaft überraschend billigen Preisen. 
Feinste Gobelin-Brokat-Tapeten, Rolle v. 75 Pf. bis 1,50 Mk. 


Stoff-Imitation-Tapeten (neu), zu den Möbelstoffen passend, Rolle von 45 Pf. 
Fahrik. B. CASPARI, Geschmackvolle Gold-Tapeten, Rolle von 50 Pf. bis 75 Pf., sehr haltbar im 
Berlin SW., Beuthstr 12, Golde und, im Zimmer angelegt, von theuren Gold- Tapeten nicht zu unterscheiden. 
Ecke Leipzigerstrasse. Elegante Glanz- Tapeten, Rolle 40—50 Pf. Sehr schöne Tapeten, à Rolle 20—80 Pf. 


242 Driginal-Amerikaniſgjghe . . — TDhesterttaße 7. 
Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen Marlazeller Magen-Tropien, W |Serterenotnung von 5-6 Sum; 
von J. W. Stoeldart & Comp. A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 


3 Zimmer nebſt Küche u. Zubehör, 
; Krankheiten des Magens u, unübertroffen ſowie Pferdeſtälle und Remiſen zu 
in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie bei Appetitlosigkeit. Schwäche d. Magens, 
1 16 
ger Al kn, beſtes deutſches Fabrikat, 


vermiethen. 
ee e Mugenkadin, Walliſchei 2, 
Gebrüder Lesser ll Posen, 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


eee Gelbe im 2. Stock, 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör per 1. Oktober zu verm., 

Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. 
Zwangsverſteigerung. 


J sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
Preis 180 Thaler. 
Am Montag, den 23. Juli c., 


(falls er vom Magen herrührt) „Magen- 
Krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfi ung, Thorſtraßßſe 17 find mehrere Wobs 
nungen mit Waſſerleitung zum 1. 
Wormittags 91 Uhr, werde ich hier⸗ 
ſelbſt im Pfandlokale Wilhelms⸗ 


X Ueberladung des Magens mit Speisen 
Oktober zu vermiethen. 


und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
. 2 Geihäftslofal 


AR und Hämorrhoidalleiden.. Preis eines 
Parterre und I. Et. mittl. u. kleine 


£ Fläschohens sammtGebrauchsanweis- 

ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 

Gontraiverseh durch Apotheker Carl Brady, Järemsier, 
— Oesterreich, Mähren. 


Amonatl. Abonnement für August und 


Wohn. zu verm. v. Niklewie, 
St. Martin Nr. 2 


ſtraße 32, September Nur echt zu haben en gros und en dötail in Be 
Nufib Bettſtellen mit — — —é 2 eine herrſchaftliche Wohnung von 8 
Bit 5 ae 1 wee erer, auf das in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. Al n e heren & 
ukbaum-Kleideripinde 5 8 ei ere 
e g, Berliner Tageblatt "3,417,000. [Pings Nr rn 8 
zahlung verfteigern. janinos Breiteſtr. 18 b iſt ein Laden, in 
Sieber, 0 V 3,417,000. 1 du Mark monatl. welchem 155 25 2 ein füt 
Gerichtsvollzieber. nebſt feinen 3 werthvollen Separat⸗Beiblät tern: Proſpekt gratis und franko. ge macherge etrieben wird, ſowie 
Am 23. Juli, Vorm. 10 Uhr. en „dent ſch e Leſehalle“, Homberger's Börſen⸗Comptoir, Harmonlums — ung re im 1. Stod zu 
werde ich im Mianbiofale versch. Ane Mi Frankfurt a. M. Wilen. SI Ind T A 
Möbel, 5 Seifel, ! Slügelinitrument, ee ULB“, Br ET nr oe Fe ken no gu b. licher in Ind 4 Bm m 
Gardinen und Bilder verfteigern. Mittheil ibe Landwirt t, In der Familie eines nach Berlin eu, —— e p. 10 ober in der bi 
Hohenſee, Gerichts volltieber. „Mittheilungen über Lan w r hſchaf Pune früh. 5 ann sat Base ulm, zu vermiethen. 

Am 23. Juli, Vorm. 10 Un, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“, ee BR en a 1 Sani, Berbhturngen, Agleſt 905 Ja 1. 875 8 
eee eee für alle 4 Blätter 3 M Kk 50 Pf. bei vorübergeh. Aufentb. Fr. P. tafeln, Treibriemen, Bren⸗ Mühlenſtr. 30 b. Graetzer Nachf. 
ein Schwein verfleigern. zuſammen nur TK. . Sydow, Krauſenſtr. 37. III. nerei⸗Inſtrumente, ſowie alle | Sr i ee f 

Hohenſee, Gerichtsvollzieber. Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt. (Bönbofsplat). ſonſtigen Artikel für Dampfe „ Fein Tant Zimmer II St. 

Dienfiog, d. 24, i Mies, ee Ich habe mich in Mogilm| maſch nen uno Fabritbetrieb eh Bag a2 nee 
Vorn. 10 he werbe ich im Ytand- Das „Berliner Tageblatt“, die bei Weitem N empfiehlt Biligf 


lokale verſch. mah. Möbel, Bilder u. 


andere Gee eon. geleſeuſte u. verhreiteifte Zeitung Hentſchlands, 


Graben 18, 3 Z., K. u. Nebeng. 


niebergelaffen. . Kantorowicz, Part. im Vorderh., find v. 1. O 


g | Schlofifteahe 2. preißi. a. nn 
f zeichnet ſich durch ſeine unabhängige freiſinnige Haltung m Fahianko hi 
9 . Neichhaltigteit and Bielfetigteit, fomie dura, Di Naja W „in 8 bis 4 Tagen |. Sf. 15 3m, 1 8 
ei er Berichterſtattung, meiſtens dur ezial⸗ rſtr. 1 v. G. 
eee 8 Telegramme, mit welchen 2 den meiſten Zeitungen“ Rechtsanwalt. werden discret frische Syphilis. zu . 
= b, 


@esohloohts-, Haut- und Frauen- Große Wohnungen I. u. IL, CL. Wohnungen 1 II. Ct., 


nor nent vortbeilbaft aus krankh., ferner Sohwäohe, Pollut 2 g. u. K. Stallang u. Garten 


Krankheitshalber verreiſe auf die 
Anfang Auguſt beginnt im Feuilleton ein höchſt ſpannen⸗ 81 


im Pfandlokale der Ger.⸗Vollzieher 


verzinnte u. emaillirte Waaren, Zeit vom 20. Juli bis 18. Auguſt. a, Welsgüuss gründlich und ohne 5 7 105 
SEHEN a 4 K. Nowacki, Nachts sa due ar Suti dee a s 
ee Konrad Celmaun: „Das Spiel if uus. Thierarzt, Wreſchen. Meer n Be as 8 vorn per Oktober zu vermiethen. 


200 Taſſen, 300 Schaum⸗ und 
Ogre 50 verſchiedene Töpfe, Probe⸗ Nummern gratis und franoo, | 
0 base un dae . e . | 
50 Kaffe, zur Jucked sen Tam ln St. Przybylski, Dentiſt, 
ven de. verſchiedene Klempner u Den Herren Bau⸗ Unternehmern empfehlen wir 


Kupferſchmiedewerkzeuge, ſowie 2 S D ( ZT — 
amerttanifche Barbierſeſſel nenfunfere feuerſicheren tein⸗ achpappen, ſowohl in 


strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. Wilhelmsplatz u. Theaterſtr.⸗ 
Ausw. m. gleloh. Erfolge brief. Ecke iſt die 2. Et. or. Oft. 1. verm. 
Veraltete und verzweifelte Fälle] Zu vermiethen in Jerzyce, an der 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. nn, eine Wohnung zu 80 


Beraltete Syphilis, | Fuhtmerksbefibe, 


Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben. 


re u. Nervenſchwäche heilt 
Fußbänkchen, Tafeln (Bütten Handpappen), wie in Rollen Sämmtl. geheime Krankheiten Dr. ilſch, Berlin, Friedrichſtr. 51. auch Stallung und Holz. 5 
nr 5 beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein une Berto ung ant Garantie Behandlung auch brieflich veell. |Comptoir Waferftenke 16, 


Gerichtsvolltieber in Poſen. kohlen⸗ Theer, Steinkohlen⸗ Pech, Asphalt, N amen Fe Speclalarzt Für Sabel 
3 Berd 4 

Aan glg. . dee u, Tan Dee a sie: or Mod. Meyer, „ertes snraie 

Am 25. d. M., Vorm. 10 gen, . h l Berlin, Leiy igerfit 91, kun en, reichliches Futter: u. Shrobe 

werden in dem Lokale der eye Erfahrungen beſonders gut bewährt. T. mel. MM IT, a + Gelaß, dazu pafiende Wohnungen zu 


Ichen erden Auch übernehmen wir die Ausführung von Span, Ce |üaben; Bene dap immer Fe 
1 Pianino, 2 hochfeine Plüſch⸗ ch 90 führung Pap hier nicht approb., ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und leute dort wohnten. Zu melden beim 


Gnensch 8 F Abe 
Vorzüg 9 4 5 oben⸗Reinigung, echte Auffärbung und 8 
u, N Sſt 15 14. E A: Däderftr. 4. 


en i unter mehrjähriger Go, Französischestr. 19. Heulkean been ſelbſt in den harte Reſtaurateur Louis Pohl dafelbit. 
garnituren und mehrere ſehr e eee 858 ieee näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit! Schnlſtraſſe 14 it das Neſtau⸗ 
werthvolle Oelgemälde ranked bei S 5 B ů ——— 1 rattonslokal nebit Mohn. zu verm 
meiſtbietend gegen gleich baare ab: Barge bei Sagan. Otto Dawczy nski minikaner t 2 Wilhelmsſtr. 6, II. iſt ein gut 
lung verſteigert. Stallin & Ziem t 8 4 möbl. Zimmer ſofort zu beziehen. 2 
Gneſen, den 21. Juli 1883. 8 1 Zahnarz 7 
7 f gDe ENG ESRTTRFENTST GEIGER EHRE) 72 5 eine Wohnung in I. Etage von 4 
Gerichtsvollzieb 4 gegenwärtig von Herru Hartwig | Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
____ Gerichtövolhieher. Grössten und 1: d nerira Stabsarzt a. D Kantorowicz benutzt werden, auch großes Nebengelaß zu vermiethen. 
Aeue ſchott. Vollheringe! sichersten 0 6 D. zu jedem anderen Geſchäft geeignet Ju erfragen Wüblenftr. 30, I. Eig. 
als auch Prima: Matjedheringe | liefern Kötzsohenbrodaer Welnbergserdbeeren. Diese Erd- Ir J 7 Koszutski find, vom 1. Oktober er. zu verm. Wallſtraße 4, 
empfiehlt in J⸗Tonnen, als auch beeren, zwar nicht die grössesten, wohl aber die ertragreiohsten, U. Näh. Breiteſtr. 12, 1 Tr. Parterre, 4 Z., K. u. Zub. f. 700 M. 
ſchockweiſe in kleinen Gebinden zu |} aromatischsten und soumaokhaflesten aller bekannten, geben ordinirt im Juli u. August e leine Gerberfraße 9 2 ll Wohn. 1. 186 u. 220 M. ver 
den billigſten keen 5 jährlich Iron EURE SUN 4905 ‚Pfund Früchte = = „per 2 Kleine Gerberſtraße 1. Okt. nr verm. 
ZUIG, zum niedrigsten Preise — — gerechnet — ar 4 9 verm 
Poſen, Breslauerftr. 12, 12. Keine andere Kulturpflanze liefert diesen Ertrag. Dabei 5 Colberg are und mittlere Wohnungen zu verm. ind 4 n 7 3 
, ordern sie keine ängstliche Pflege, nur wenig Dung und Eine Wohnung von 3 t age u. 4 F. 
Dom. Kiekrz b. Rokietuieg deihen in jedem Boden. Kötzschenbroda versendet in jed 5 „ A 7·¹O . Parterre billig zu vermietben. 
kaserne or oder 3. Mau in Syphilis, reer, Jiunetn, Kühe gane Bromber 
Voſen einen Erdbeeren. Ueber den Werth der Erdbeerkultur vergleiche en, Impotenz gelaſt vom g. 
Milchpächter man auch Nr. 34 der „Illustrirten Welt“. — Bis Mitte Sep- 5 eg Berlin. Weinen.. * r Näh. Kiedlichs lat Ar 23. 
tember gepflanzte Erdbeeren geben schon im nächsten Jahre Dr. med. Ilz Berlin. Printenftr 58. Breiter. 1%, 1 Trepoe 20 + 
* eine volle Ernte. Nähere Aufschlüsse und Kulturanweisung Kanonenplatz Nr. 8, Part., per 1. Ein großes Geſchäftslokal, in dem 
Lieferant. auf Verlangen gratis und franco, füge solche auch jedem Auf- Oit er 6 Zimm u. Küche 1. verm. ſeit 40 Jabren ein Manufaklur⸗ 
Ein gut ſituirtes Haus in trage bei. Weißer d er Fluß Für Brauereien, Lederhand: waarengeſchäft mit gutem Erfolge 
Chemni t einen leiſtungs⸗ 7 
a ei me in . versende gegen Nachnahme oder nach Einsendung des Betrages. ber Frau ‚(Finor albun) ühren⸗ 5 9 a 1 5 ne 1 d. J. anderweitig zu vermietben. 
* 
und Weizen. Gefl. Offerten „ Berger, Samenhandlung, venigen Tagen durch Prof Dr. Liebigs] Weber traße belegenen 1 Velgfraßt. Ar. 7 9565 
* \ age iecen u. Balkon 
9 ‚Kötzschenbroda-Iui E Xùmorgivfluid“ Kellerräume, nebſt Zubehör per 1. Oktober z. ver⸗ 
J. Horacek, such in den hartnäckigſten Fällen 40 10 Nas: = Aut ea on miethen. 
u für immer beſeitigt. boch, bell, trocken und gut g. f 
Lauft und aten und alte Der Verſand d. echten Eramorgivfluid nebfl und töne dieſelben jotort bedogen Mühlenſraße 7 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf uf abme 122 Sir d von Mark 7,60 einzig der Poſener Ztg. v. sr Oktober z. verm. Näh. Part. x. 
* 1 ——————— — — äü Wx 
N En gel: ⸗Apotheke Möblirtes Zimmer m. auch ohne] Ein zweif. möbl. Zim. vornh. für 
zu Bad Köſtritz (Reuß J. L) Koſt zum 1. Aug. zu vermiethen. 1 od. 2 Herren De zu vermiethen 
Denner Mühlenſtr. 26, 3 Tr. rechts. Schieſiſtraßſe 6, 3. Etage. 


\ 0 Vaulikirch⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 
„welche 
Schröder, gricbrichsſtraße Ar. 29. iind die Schanklokalitäten, welch 
Saison allein nach Berlin, Leipzig ete. für ca. 4 Million Mark 
für 400 Liter Milch. 
1000 St. Pflanzen zu 30 Mk., 100 St. zu 3 M. 50 Pf. lungen auch zu jedem Geſchäftsbetr. betzieben wurde, iſt zum 1. Oktober 
sub B. O. 211 an Rudolf Mosse den Frauenkrankheiten, werden binnen 
. 0. 8 
— nauer Gebrauchsan e ee werden. Näheres in der Expedition ſ. m „Wohn. beſt a. 3 u. 4 Zimm. 
drei Weltausſtellungen prämirt, 


armonium⸗ u. a . Forte⸗ 
Pofen, Bilpelmapiag 2 I. Hinter, (RE 


| N 10 5 | 
J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Krankenpflege-Appataten, Verbaudſtoffen, Gum mi⸗Waaren ett. 


erde⸗Auktion. Sommerfeſt des Rettungsvereins, vereint mit der 
tontan, be 28, Jail b. S, Mage „e ln, Liere00l. Baugewerkschule Holzminden füdtfhen Senerneh, | 
fi © 4 


inerbe in ber: Offzzier Reitbahn am Berliner Thor in T ndet im 
Poſen circa 25 Hengſte des Poſenſchen Landgeſtüts, 5 Van Houtens Zoologiſchen Garten 
9 15 25 Inge eee 1 7% Ro: Mx. 330, reiner Laacher Es wird gebeten Sonntag, den 22. Juli 1883 ſtatt. 
wjeiben ſind am 22. Juli in Gr Otel zum u n % Ko. „ 1.80, die Preis 
Hause, fönie im) Hotel zur Stadt Bromberg, am Berliner Thor m|, Ce ar € A 9 AO, den an u Pig 4 Uhr. 
oſen zu ſehen. rke, den 21. Juni . elnster re „augen! ch“, genügen asıen, rogramm: 
üt⸗Di Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, H E ; Ner⸗ 
von Nathusius, Geſtüt⸗Direktor. „Zu arikanten G: 3.van Honten & Zoon in Weesp, HOLLAND, Concert. doof fr alle E f de, 82 f 7 a Ver⸗ 
Moelcke's Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. Großes Brillant⸗Feuerwerk 39 Uhr. 


Grabdenkmäler, Obelisken 


In jedem Wohnraum aufzustellen. Anerkannt praktischste, 
billigte und sparsamste Bade-Einrichtung. — 


Unſere Einrichtungen haben fich durch — Sämmtliche Kameraden beider Abtheilungen, ſowie 


in ſchwarzem, polirten Syenit. e 51 4. f e l 
ſchwarzem, 'B 8 9 4 ki De . eee e werden son an Gönner und Freunde des Vereins werden hierzu freund: 
en e en enden Familien a mein ent 5 * — 
5 Ametzkl. gjohten. Rusf, Prof. gratis u. feanco. (SW tas lichſt eingeladen. 
2 2 Berlin- 5 Besselstrasie B. 8 kaiser itär- Der Ein» und Ausgang zum Zoologiſchen Garten iſt an dieſem 
Mühleuſtraße 29, St, Martin 27 f RI Ein rheinisch-tranzösisches Tage von der Buker Straße aus. 
Verſammlungsort: Gr. Gerberſtraße 13, Mittags 1 Uhr. 


e bbampagnerhaus 
7 Ri ersten Ranges sucht einen gut 


Wer sein but verkaufen „oder: accreditirten Vertreter für 


„Etage, ift eine elegante Moh.|ift eine elegante Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung 7 — 4 Zimmern nebst Zube⸗ nung nebſt Garten zum 1. Oktober 


hör vom 1. Oktober 1883 zu verm. zu vermieten. 
äh. beim Wirth. Graben 20 ſind vom 1. Ott. er. 


Friedrinsftrafe Ar 31 arößere und Meinere Wohn. 4. v. 
find die Räumlichkeiten, in 

welchen ſich ein photographi⸗ 
ſches Atelier befindet, vom 
1. Oktober ab oder erforder⸗ 
lichenfalls auch ſofort zu 
vermiethen. 

Gebrüder Pincus. 


Eine jüdiſche junge Dame wird 
als Erzieherin nach einer kl. Stadt 
in d. Provinz für ein geiſtig zurück⸗ 


— Abmarſch Punkt ½2 Uhr. 
Poſen, den 20. Juli 1883. Der V 
ee a er Vorſtand. 
- Mef ein Solches kaufen will, N unter 3 Be. ¶̃ñññ ⁵ (Natent.) ann 
TE ingungen zu engagiren. Herren . ; 
Lindenſtraße 6, 5 Ken sichgellverlraugnsvoll nur an den in angesehener 1 75 Stellung Daden-Badener A r 1 8 t on. 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 5 Güteragente LICHT p erhalten den Vorzug. Billigſte Unterhaltungs⸗ u. T 
Zimmern, Küche und Nebengelak, | El gen 1 0sen, Franko-Offerten unter A. 122 tt 1 muſik 5 für Kinder x Fer 2 
vom 1. Oktober zu verm. Zu be: | ß besorgt die Annoncen-Expedition v. U kłik. lichen, dauerhafter 2 usfüb vorzug⸗ 
ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. betagcle, gewissenhafte AT | Rudolf Mosse, Frankfurt a. II. = beſchränkt in der 2 öl der Stucke. 
. dbdeienugg für Verxsufer U. Käufer.“ Ein Torſtmaunn Die Looſe zur 2. Klaſſe, e — —5 geböri — 
Breslauerſtr. 12 FE Ein Jorſtmaun erg au 9. Wugufßc. Ken e ee, en u. gras 
2 Zimmer u. Küche mit Waſſerleit., Id h k | UNO REM tattfindet, müſſen bei Ver⸗ 
I. Etage, ſofort zu vermieth., außer: 0 N Tall RE AN ee I des Arete bis ſpäte⸗ R. Rutecki, 
Dear Tab nö 1 Menäeunh mehnte aus gebildet, mit guten Zeugniſſen, päte⸗ Poſen, Friedrichsſtraße 4. 
Mittelwohnungen, auch ein Laden neu N Saen an . ee ſtens den 2. Auguſt c., „55 
vom 1. Ottober bein Bath eben. patentirt, gegen Feuer und Gef. Adr. X. X 2. pofllagerndf Abends 6 Uhr, eingelöſt Lambert Garten. 
7 2 34a 8 . 
gebliebenes Mädchen von 14 Sahren| Grünſſr. 3 (am Gr. Bias) eme Einbruch bewährt, empfiehlt Koſtrzun. via Polen werden. Heute Grof er 2. d. 
re 9 e Dane berrſch. Wohn vom 1. Oktbr. zu vin größter Auswahl zu bil Ein Lehrling, Kauflooſe zur 2. Klaſſe Militä 5 
x o EB a ae BE; : R > . wu 
ien erbeien, unter 28 Sabine ber fort Zimmer nehft ligſten Preiſen die Haupt Bo findet, Engagement ug à 4,20 M., ſowie Vollloofe - 5 11. enger t. 
Ein junger Mann geſucht für m. miethen Schuhmacherſtraße 13, Niederlage von Mode⸗ u. Confektions⸗Geſchäft bei für ſämmtliche Klaſſen ſind nfang X. — Entree 15 Pf. 
M. Graetzer Nachf. Kl. Gerberſtraße 3 iſt per 1. Brei u b “Eine erfabr. Ködın od. Wirtbich. 4 : Kapellmſtr. d. Inftr.⸗Regts. Nr. 46. 
Wienerſtraſſe 8 Wohnungen v. Oktober eine Wohnung auf dem Poſen, Breiteſtr. 18 b. (mofaifch) wird ſof gewünſcht. Näh. der Poſener Ztg. zu haben. : 
4 Zimmern u. Nebengel. per 1. Okt. Hofe, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche Iſſſi nena merit TI Grünſtr. 3, zwei Trepven rechts. 
u. vermietben. nn aus Kuno uro| iR a Welle. 
Schuhmacherſtr. 12, I. Etage, Tücht. Vertreter d. Delikatetz⸗Br.] Nach beendeter Inventur habe Kinderfrau ſucht das Bureau re 
10 r. Zimmer zum Comtoir per geſ. Prima⸗Ref. erb. H. 5 ich einen großen Poſten Müblenſtraße 26. Beachtenswerth. Sonntag den 22, Juli 1883. 
Okt. zu verm. el. f N Für meme in Nawuſch eingerich⸗ 6 
Schuhmacherſtr. 14, Haus mit 5 9 perfeft., m. gut. Zeugn. Geſtickte 8 treifen und tete Damenſchneiderei ſuche 10 ge⸗ pilepsie wer 90 5 Concert, g 
erſehene geführt von der Kapelle de 
Einſätze Kranpf- 4 99. . 
nfang r. 


5 Imäd ch gen e eine in dieſer 
ausma en . 8 Branche erfahrene 
5 bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und 
h findet z. 1. Aug. einen guten Dienſt offerire ſolche ſtückweiſe à 1 Mark. Directrice. 
mer und Küche umzugshalber fofort|H, Frau Reg.⸗Rath Pauly, Louiſen⸗ 3 Reflektant 10 lden bei 
W. vermiethn. aße 8, II. Zu erfragen Nacmit . Isidor Griess, eſettanten motien ſich melden bei 
der Wilhelmsſſraße oder deren tags 4—7 Uhr. Krämerſtraße 20. 9 Marie v. Przespolewska 


klein. Garten, ift im 1. Stock eine 
ohn. 3 Stub. u. Küche zu verm. 


Laugeſtr. 14 zwei freundl. Zim⸗ 


Nervenleidend, V. Trypolski. 
ars men Nein | Tlotoria Theater 


Nabe wird ein möblirtes Zimmer, E. türht. Köchin m. gut Zeugn. . 1 N 
möglichſt mit Rabinet, geſucht. findet 14. Aug. n guten Dien Garantirt! Sa f Rawitſch, Honorar erſt nach ſichtbaren Er: in Poſen. 

Offerten, mit Breißangabe unter . Frau Reg⸗Ratbh Pauly, Loutjen- ren —2— 270. folgen. Briefliche Behandlung. Sonntag, den 22. Juli: 
n der Exved. d Ztg. T Gutſitzende eee ee Hunderte geheilt. Letztes 
e ounoft@es ags 4— r. e eee eee Ein verfelter Buchhalter 6 N 

er 1. Auguſt ein freundliches] Für mein Bug: und Weißwaaren⸗ Gaſtſpiel des Frl. Hermine 

möblirtes Zimmer |Geihäit ſuche eine tüchtige berhemden ] Correſpondent, der 5 
3 85 er 0 e deutſchen und polniſchen Sprache 10 N . lt Der luſtige Krieg. 


vornh.) mit ſep. Eingang zu verm. 
5 A Markt 77, III. 


Vom 1. Ottbr. d. J. ab wird eine 


sicht empfiehlt 
Wohnung von 3—4 Zimmern von Cüchtige Former 
zuhigen Miethern auf ein balbes 


e e ein Mafhinenfgloper sonig I. ihn 
* „Albert 1 finden ſof. Arbeit in d. Maſchinen⸗ Wäſchefabrik, 
Poſen erbeten. ſabrit von £ Markt 77, 
Wronkerplatz 4/5 0. Kubale in Gneſen. acacine ne Dauntmace 
iſt eine Wohnung. bestehend aus 4] Nach Außerbalb werden geubte | Geſucht ver of. nach Polen der Anna Hoffmann, heile ich auf Grund neue: 
der Alf Etage er Tee zu Zigarren⸗ a Bas, EN unse geb. Hillmer, i ſter wiſſenſchaftlicher Forſchung, und der Spun Groth . 
der III. Etage per 1. zu u. Wickelmacherinnen Erzieherin (moſaiſch) und muſika⸗ Kempen Pr. 1 . Wongrowit. ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne vom American: Theater in Berlin 
eee geſucht. Näheres bei liſch. Gebalt 250 Rubel u, mehr. Geſſern Nacht entichlief nach lan-| Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ Auftreten der Ebanſonette Lucas. 
Wilhelmsplatz 4 J. Rosenberg, f. Drwoski & Langner, Wilhelms gem Leiden meine liebe Fran Marie artigen Folgen geheimer Ju. Dazu. Alles für s Kind. 


N ftraße 11. geb. Gregor im 61. Lebensjahre, was 8 Der erſte Ball 
vom 1. Oktober zu vermiethen: „Gerberſtr. 20. P r. s d 3 endſünden (Onanie), Mer EL Ele Dal, 
Gt. 5 Zimm., u. Küche, im Hofe Ein: Zöirthfch,-Beamter, unvero, ber allen Mermandten und Bekannten. g ee Undwärtige Fanıilien- 


3 ; ; nzerrüttung und 
2 Zimmer u. Küche, u ein Stall. Such einen pr, mächtig, findet jof, Stell tie ant ameigt 2 9 0 8 5 Nachrichten. 


der S ; 
,. Geh. vorl. 300 M., fr. St. u. Wäſche Poſen, den 21. Juli 1883, tenz. Größte Diskretion. Bitte 
Büttelſtraße 6, die I. und II. Deſtillateur, ſteigt jährlich 100 M 5 Verlobt: Frl. Bertha Heinrich 


f f f ä Wiedemann um ausführlichen Krankenbericht. 
Etage vom 1. Okt. ex. zu vermiethen, der deutſch und polnisch fpricht. v. Drwoski & Langner. Bureaudiener beim kgl. Prcpiantamt j Dr. Bella 0 mit Hrn. E. Herrmann in Sprottau⸗ 
? Zwippendorf. Frl. Eliſe Gehre mit 


beſtehend je aus 4 Zimmern, Küche cr p r i 
Isaac Hepner, Jaraczewo. Inf eb. 50 M wächt, sofort Beerd gung Sonntan Nacım. 4 Uhr.| Mitglied gelehrt. Gefelichaftenu ew. Dr. phil Hermann fo Zicke 


u. Zubehör. Näb, Am Dom Nr. 4. ein er en ee e geſ. Geh. g 0 1 : 
Sandftr. 8 1. per Dit, mehrere Sfr mein Lerergejchäit juce ich v. Drweski & Langner. hränfe, Kaſſeiten off Paris, 6 Place de la Nation, 6. Kaſſel⸗Gettorß, Frl. Sophie Pieper 


Wohnungen auch Stallungen u. einen Lehrling. Brennerei⸗Verw., verh., ſofort Geld⸗ billigſt: Geldſchrankfabrit 


mächtig, ſucht während des Tages Paris, 6, Place du Tröne. 

ſtundenweiſe Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten unter P. P. 100, 

poſtlagernd Poſen. 5 


Familien⸗Nachrichten. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Hugo Hoffmann, 


Operette in 3 Akten. 
Muſik von J. Strauß. 


B. Hellbronn's 
Volks ⸗ Theater. 


Sonntag Eier Montag: 


uftreten 
des ſchnell beliebt gewordenen Spe⸗ 
zial⸗Komikers Herrn 

Oscar Carlo 


Leopold Basch. mit dreiſach leinen Einſatz 


eheime 
Krankheiten 


mit Hrn. E. Siemerling in Schön⸗ 


jedem andern Termine die Wer reiche Herrath | Arten Hautunxeinigkeiten. Vor⸗ p. Saufin mit Frl. Marie v. Eckarts⸗ 


Werkſtellen zu vermiethen. 17 ee walde⸗Klein⸗Nemerow. Frau Anna 
; In meinem Haufe hierſelbſt Wil: Adolph Spr inz, a chi een 6 Weiche Damen b. l. berechen u Bergmann’s mm Ritſcher, geb, Knippenberg, mit Re⸗ 
5 n 1 ße ler uo prazlaiw. Langner, Wilbelmsfir. 11. d. Int. „Union“ Berlin, an Theerschweſelseiſe um M'41g3- Saumeifter Artbur Web 
0 ellereien und Lagerräume) benutzten] Ich ſuche zum 1. Oktober oder zu Ein Brauer mit guten Zeugn., Kövnickerſtr. 8 B. wirkſamſtes Mittel gegen alle] Verehelicht: ieutenant Fritz 


ändig arbeitet, ſucht 7 
Lokale entweder per ſofort oder per „Ten i — 57 ſelbſtän eit { 
iti 9. Offerten erb. unter S. Helrülh. wa t, verlange das] räthig à Stück 50 Pf. in der Rothen 
en a Adminiſtration ar 1 poſtl. Poſen. ae wehe Be Apotheke, Markt 37. „Gelben: om. gupelf gebn 
M i l 2 tüchtige drichſtr. 218; en nur Hetra 7 en Sobn Fortunato in Berlin. Ti 
1 Goldmann, ne 57 I Wagenlackirer offerten vom Adel u. Bürgerſtand. Zoologiſcher Garten. lermeiſter Albert Lamprecht 4 
Gneſen. tbeilige mich event. mit Kapital Verſand verſchloſſen. Entree 25 bezw. 10 Pf. en. Rentier Kea. Harden im 


daran. Offert b A. Z. Exp. finden dauernde Beſchäftigung bei Verloren gold. Petſchaftanhängſel. 
St. Martin 18 dieſer Senn 5 3. Exo. hohem Lohn. lyraförmig, roth. Stein. Abzugeben 
ift eine Wohnun in er Ei Sdi Milde, Gr. Ritterſtr. 3 geg. ang. Belohn. 
r n Hau ener, Wagenbauer. Inowrazlaw. bei Blumberg: 


5 Eds. unverheirathet, mit guten] Lehemädchen für das und Vir. Gelhmorenen-Entihäpigungs: 
NMaähberes zu erſabren I. Et. lints. unverheirathet, mit g en ver 53 Verein zu Poſen. 


i Berlin. Herr Julius Wennemede 
Ein⸗ und Aus von 2 Uhr] g h 
Nachmittags an, BE des Festes 2 wen Kanzleirath a. D. Frey⸗ 
des Rettungsvereins im Vorgarten, in Neu. ehlenbor . Helen 2. 
von der Bukerſtraße aus. Thieme Tochter Elſe in Berlin. 


Zonlogifpyer Garten. c ag Der Secig lee 


Die Annonce hinſichtlich des Feſtes ider Amate Sad scher ge Fuer 


9 |Zeugniffen, wird verlangt un ee. Kaskel. Neueſtr. 11.| Monate Juli und Auguft günftigfte 
— — — des Rettungsvereins iſt fo zu ver⸗ in Wittmanns dorf. 0 
fieben, daß das weit im Tauber: Ober Nollaz du Rose geb — 


. Kl. Gerberft. At. Ci 8 6 Eintrittszeit zur eventuellen Ent⸗ 
in Brennerei: lebe ſchen Reſtaurationsgarten gefeiert ling in Riesdorf. 


it das bisberige Reſtaurationslokal Theaterſtr. 3. ſchädigung pro 1884. Anmeldungen 
mim Souterrain im Ganzen oder ge Ein penſ. Beamter, beider Sor.“ > gegen Zahlung von 6 Mk. beim Ver⸗ 

tbeilt ſofort zu vermietben. . mächtig, findet ſof Stell, als Poſt⸗ mit der nötbigen Schulbildung ſeinsrendanten W. Tanmann in Poſen. wird und daß für den etwaigen 
Louiſenſtraßſe 7 iſt 3 Treppen Agent. Kaution 300 M. erforderl. findet bei ſolider Bedingung in der Handels Kurſus. Beſuch des Joologiſchen Gartens f 
182 et 8110 aan ver 8 . Woh 5 —. 1 1 e ee Meldungen bis zum 22. d M das übliche Enge zu able if. der Sprech e 
rear es Wülbelmsſtraße II. f Prof, Szafarkiewioz Der Vorſtand. | E 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


miethen. Näheres Part. rechts. Wilhelmsſtraße 11. Boeſe, Brennerei⸗Verwalter. 


